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Weihnachten.
wieder, die fröhliche, seelige, 

sich Das Herz verjüngt sich, alte !
gnadenbringende 

Wunden schließen

anderer A rt am Herzen genagt, die noch nicht 
Krim,, ?on i" ld . F ü r Beide t r i t t  der Kummer aber doch 
^vfieco, Freude gewinnt die Oberhand; es ist als ob ein 
»>r? «u E^ezen der Menschen berührte. E in  Trostesengel 

selbst ist es, das zu uns herniedersteigt, 
Oen Kindern, die es zu lauter Fröhlichkeit erweckt, 
E ltern und Allen, die einem Familienkreise ange- 

^  o ^  Oen Einsamen im  stillen Geinach oder draußen 
^  Landstraße. Z u  Allen schwebt es hernieder wie eine 

Ahz», ole jeder: Einzelnen schützend uinfängt und seligen 
i dm Friede auf E rden! sangen die Engel im  Himmel

î» auf dem Felde, da der Heiland geboren wurde.
^.s^n^aunsch ijt 's  und zugleich eine treue M ahnung —  ob 

!"Üe„ . .'Prophezeiung? Nahezu zweitausend Jahre sind ver- 
)» dür/ "  ErotteS Sohn hernieder stieg und Mensch wurde.

äugen Zeit war selten Friede auf Erden; auch unter 
, ^Nui,, stossen Ström e Blutes. S ie  vergaßen der
"»l lne doch in  jedeni Jahre um die Weihnachtszeit so 
^lkteu n vernehmlich an ih r O hr klang, daß sie sie hören 
^ 2 ,, . " ^ .^ u le ?  Banger Sorge voll blicken w ir  noch immer
^  Friede auf Erden sein oder soll die Fackel
^  Östc>, .dleue entzündet werden? D ie uns bedrohen
^rdeg Weiten, sind auch Christenvölker, ihnen auch 

aus,  ̂ ewigen Heilswahrheiten des Nazareners verkündet 
sie llin g t die M ahnung: „Friede auf Erden."

/H>, «,«. "standen, w ird  sie beherzigt werden? W ir  wissen es 
l gp, uur hoffen; und wann könnte die Hoffnung

"vo Gewalt über uns gewinnen, als heute an dem 
-  ,'t. daß's?or der geweihten Nacht folgte? J a , hoffen wollen 
v  besz,,!  ̂ 0,e Herzen lenke und uns der Frieden beschieden 
!  tzi'.' oiner weisen Regierung, die sich fre i weiß,
l lchnstlichen Neigung, die Nachbarn zu bedrohen und
i k F r i-V "  Überziehen.

Äscher ^  ^oden! J a  Friede jedem Einzelnen, dem 
M»e„ dre Geschicke von M illionen  lenket, wie dem 

schwachen, der sein eigenes nicht zu lenken vermag 
ri>, Hülse bedarf. Friede auch den Völkern, den vor- 
."tgenden. 51n iiiM Ii^ o n , «- tu«

. Chr i st i  werden sie sich Ehristenvölker nennen dürfen, 
C^bvr-,, ^ der Friede. Friede auf Erden! klang es, da 

 ̂ iUr und Friede war sein Leben bis zum Tode,
^H e im k e h r zu seinem himmlischen Vater.

I diicbr ^ E i s c h e  T a ,;e s s c h u u .
:.^e sonst zu Weihnachten w ird Heuer die K a i s e r

Ä t 'onn Kaiser und der Kaiserin festlich vereinig
Kaiser frisch und wohl und hat sich am 

oi>, von längerem Unwohlsein wieder erholt, so w ir  
!^se dorn ^  ^ A " " o n  auf die Festfreude im  Kaiserliche: 

ch die Krankheit des Kronprinzen fallen, und di

,i»d

F

Die Segnungen der tzkektricität.
Ein K u ltu rb ild  aus dem 20. Jahrhundert 

von R i c h a r d  G r o t h e .
^ ------ --------------  Nachdruck verboten.

«i»> L->,.'"^.outem nebelgrauen Novemberinorgen des Jahre
l'i^d"  Küsio, ^,s0 >nas, ein junger Amtsgerichtsrath, n im m t m 
^  M  S n?  " Oschred von seinem holden Ehegespons Adele, ui 
lckl ^»> Gerichtsgebäude zu begeben. Folge
'!>" TtuM ^E'ten ^hem is jünge r auf seinen, Wege zum kurul 
di,i be« überlassen w ir  die Frau Rüth in inzwischen dei 
i>ii^"ickt ii omans „ I ta  t6 rr6 "  von Zo la  reckivivus, den sie alle 
chn Ä inn, - /  sondern sich einfach von dem Edison-Phonographc 
M n ,  m ^kzunmer vortragen läßt. Vorüber sind jene graue 

^.>tn i„, onen Papier und Druckerschwärze noch einigen Wert
d L V ^ e lb e n  die Autoren nicht mehr ihre Werke sonder 

ick sst, ^Ott einmal m it erhobener S tim m e vor, die W or
' Id?^irte N ^ ^ 'E o ls t  natürlicher E lektricität auf eigens daz 

lm. Vl ^w a lzen  rmd S tan io lp la tten  ein, welche dann eil 
»i^ohllun "  drehorgelartigen Kasten gesteckt werden, um dur 
>>»< "eil " I ,  Oer Kurbel beliebig oft die aufgefangenen Decb 
»>» Oazu ^o Romane, Gedichte und Abhandlungen wiederzugebei 
l? '  in d ,," " . Oer Originalstimme des Autors. Natürlich kau 
>» ? " "  an« " "  "°oigen bildungsarmen Jahrhundert „Buchhani 
»ln« a l s N ' " m  Ltteraturbazaren die Werke der Dichter nicl 
!» °" Und K 'v , sondern als elektrische Bleiwalzen oder S tan io  

"Ur die ^ibliothekschreme enthalten statt der Bücher ebei 
^ N  d l  ^ "s e  derartige Walzen m it eingehauchten Geisteselc 

Nähr ^oamatiker, Romanikers und Gelehrten.

i»l'

>r8:

he»

gestatt,

ganze deutsche Völkerfamilie empfindet es schmerzlich m it, daß 
„unser F ritz" durch schwere Krankheit im  fernen Süden festge
halten ist. Erfreulich ist es wenigstens, daß die ersten Nach
richten über die neuerdings aufgetretene Wucherung sich als 
übertrieben herausgestellt haben und das Allgemeinbefinden des 
hohen Kranken nach wie vor zufriedenstellend ist. P rinz Heinrich 
und das Meiningen'sche Erbprinzenpaar werden das Fest über 
in  S än  Remo bleiben, wo der deutsche Christbaum nicht fehlen 
wird. Aus dem Riesengebirge, dem Schwarzwald und vom 
märkischen Sand haben treue Herzen die schönsten Tannen aus
gesucht und nach S ä n  Remo geschickt.

D ie Nachricht der „Posener Morgenzeitung", wonach der 
W a g e n  des E r z b i s c h o f s  D i n d e r  in  der Posener Vorstadt 
Srodka vom Pöbel m it Steinen beworfen worden sei, w ird 
amtlicherseits als auf böswilliger Erfindung beruhend bezeichnet. 
Ebenso die weitere Meldung von der Abreise des Erzbischofs 
nach B e rlin  in  Folge jenes Vorfalls.

Ueber die Frage der A u f h e b u n g  des  I d e n t i t ä t s 
n a c h w e i s e s  f ü r  G e t r e i d e  ist unter den Deutschfreisinnigen 
Heller Zwiespalt ausgebrochen D ie „Freisinnige Ze itung" er
klärt in  der Forderung der Aufhebung lediglich ein „Sonder- 
interesse einer Anzahl Firmen in  Danzig und Königsberg, wel
ches wiederum eine Brodvertheuerung zur Folge haben würde." 
Andererseits hat der Antrag in  der deutschfreisinnigen P arte i 
zahlreiche Anhänger. Nächstens w ird  wohl das Richter'sche O r
gan eine Liste der deutschfreisiunigen „Brodvertheurer" ver
öffentlichen.

D er „N ationalzeitung" w ird  aus W ien te legraphirt: Trotz 
aller officiösen Ableugnungen aus Kopenhagen bestätigt sich, daß 
die G e m a h l i n  des P r i n z e n  W a l d e m a r  von Dänemark, 
Tochter des Herzogs von Chartres, dem Zaren auf Schloß 
Fredensborg die gefälschten Aktenstücke überreichte. I n  B e rlin  
anwesende M itg lieder der dänischen Königsfamilie beklagen 
dies sehr.

D er „Neuen Freien Presse" w ird  unterm gestrigen aus 
B u d a p e s t  telegraphirt, daß nach In fo rm ationen der officiellen 
Kreise in  der letzten Ze it keine weiteren Truppennachschübe an 
die russische Grenze erfolgt noch in  Aussicht genommen seien. 
Sowohl die officiösen M ittheilungen, die dem Grafen W ollen
stem in  S t. Petersburg gemacht worden, sowie auch die Aeuße
rungen des Fürsten Lobanoff in  W ien hätten es klargestellt, 
daß die militärischen Bewegungen an der russischen Westgrenze 
nu r die Konsequenz der schon vor Jahren beschlossenen Organi
sation und D islokation der russischen Wehrmacht waren und 
daß diese Bewegungen keinerlei Fortsetzung erfahren sollen. 
Diese optimistischen Nachrichten, die im  Publikum  einen gewissen 
Eindruck gemacht haben, finden in  unterrichteten Kreisen keine 
Beglaubigung. M an findet in  diesen Kreisen die S itu 
ation an der Grenze nach wie vor krankhaft und bedrohlich. D ie  
Hoffnung auf eine Wendung zum Bessern werde erst dann be
rechtigt erscheinen, wenn durch Thatsachen erwiesen sein w ird, 
daß Rußland die Truppenkonzentrirnngen an der Grenze, die ihm jetzt 
schon ein bedeutendes Uebergewicht über seine beiden Nachbarn 
geben, nicht weiter fortsetzt. D ie Gerüchte über eine Reise des 
Erzherzogs K a rl Ludwig oder Albrecht nach S t. Petersburg 
sind nicht begründet.

lieber r u ss i sche  T r u p p e n b e w e g u n g e n  an der 
schlesisch - polnischen Grenze w ird  dem „Oberschl. Anzeiger" ge-

indeß sich andere Sterbliche m it einen, Sitz in, Luft-Om nibus 
begnügen müssen —  bestiegen und ist in  wenigen M inu ten  auf 
den, Dache des Gerichtsgebäudes angelangt. S o fo rt begiebt er 
sich in  den Gerichtssaal, der bereits von Reportern überfüllt ist, 
die allerdings ihre Berichte nicht mehr stenographiren, sondern 
mittelst des Gentilli'schen „Glossographen" das W ort sich selbst 
niederschreiben lassen, sobald es aus dem Munde kommt, so daß 
Parlaments- und Gerichtsreporter ihre Berichte einfach mund- 
schriftlich übersenden.

A u f Grund der genauen Feststellungen über die Methode 
und die Localität der Entstehung der einzelnen Laute hat man 
nämlich aus Kautschuk und seinen Leitungsdrähten einen zierlichen 
Apparat construirt, dessen Kopf man bequem währeud des Sprechens 
in, Munde halten kann. E r lehnt sich eng, aber weich und ohne 
zu stören an Gaumen, Zunge, Zähne, Lippen und Nase an. Je 
nachdem das eine oder das andere dieser Hilfswerkzeuge der 
Sprache in  Action tr it t ,  setzt es das sich anlehnende Theilchen 
der Maschine in  Bewegung, und zwar im  selben Grade, in  den, 
die K ra ft, m it welcher der Buchstabe ausgesprochen werden muß, 
es erfordert —  durch den m it dem betreffenden T he il der M a 
schine in  elektrischer Verbindung stehenden Schreibstift, der wäh
reud der Sprechfunction fortwährend auf gleichmäßig sich ab
rollendem Papier fü r jede Lautklasse ein Zeichen vermerkt, ist es 
möglich, die Schrift, welche durch das Sprechen m it ,dem „Glosso
graphen" auf den, S tre ifen  entsteht, zu lesen.

Es kommt heute eine oauss eölebre zur Verhandlung, die 
man im  vorigen Jahrhundert sogar zu den schwierigen Fällen 
gerechnet haben würde. E in  Gattenmörder, der hartnäckig leugnet 
und dem trotz schwerwiegender Verdachtsmomente absolut nichts 
nachzuweisen ist. Aber nicht umsonst leben w ir  in , Jahrhundert 
der Elektricität, was unsern A ltvordern aus dem 19. Säculum  
Schwierigkeiten bereitete, ist uns ein Kinderspiel. A ls  der Ver
brecher durchaus nicht zum Geständniß zu bringen ist, w ird  ein

schrieben: W ie Reisende aus Polen versichern, ist in  Warschau, 
überhaupt auf den Bahnlin ien in  den benachbarten Provinzen 
des russischen Reichs der Verkehr fü r militärische Zwecke so rege, 
daß anderer T ransport nur m it Schwierigkeiten stattfinden kann. 
D ie militärischen Dislokationen sind aber nicht nur gegen die 
österreichische, sondern auch gegen die deutsche Grenze und 
gegen Litthauen gerichtet. Auch verlautet gerüchtweise, daß die 
Gutsbesitzer in  Polen bezüglich ihrer Pferde dahin lautende 
Instruktionen empfangen haben, daß fü r den F a ll eines Krieges 
Pferde nach den, In n e rn  des Reiches zu bringen sind, und wenn 
bei plötzlichen Ueberfällen dies nicht möglich wäre, so sollen die 
Pferde getödtet werden.

D ie P e t e r s b u r g e r  „Börseu-Zeitnng" glaubt versichern 
zu sollen, daß das Kriegsministerium keinen besonderen Kredit 
verlangt habe, und daß sämmtliche Ausgaben desselben, darunter 
die fü r Truppenverpflegung in  den letzten Wochen, die Voran
schläge nicht überstiegen hätten.

D er P e t e r s b u r g e r  R e g i e r u n g s a n z e i g e r  meldet: 
I n  der vergangenen Woche liefen Nachrichten über Ruhestörun
gen in  den höheren Lehranstalten von Charkow, Odessa und 
Kasan ein. I n  dem Charkowschen technologischen In s t itu t ver
anstalteten die Studenten eine Versammlung und verweigerten 
den Behörden den Gehorsam. Gegen 30 Studenten der Char- 
kower Universität verließen am 15. d. (3. a. S t.)  plötzlich die 
Auditorien und vereinigten sich nach vorheriger Abmachung auf 
der Straße m it einer Anzahl von Besuchern des technologischen 
und V eterinär-Institu ts, verübten Ruhestörungen und schlugen 
die Fenster der unteren Etage des Universitätsgebäudes ein. I n  
der Odessaer Universität arrangirten die Studenten an, 14. d. 
Di. (2. a. S t.)  ebenfalls eine Zusammenkunft, störten die V orle
sungen und verlangten lärmend die Aufhebung der bestehenden 
Universitätsordnung. I n  Kasan hielt am 16. d. (4. a. S t. )  
eine größere Anzahl Studenten der Universität und des Vete
rinä r-Ins titu ts  lärmende Versammlungen ab, wobei die Hörer 
der Vorlesungen ähnliche Forderungen stellten wie diejenigen der 
Odessaer Universität. I n  diesen drei Universitäten und in  dem 
Charkower technologischen In s t itu t wurden die Vorlesungen einge
stellt. Durch den Vergleich mehrerer hierbei zu Tage getretener 
Umstünde ergiebt sich, daß bei allen diesen Unruhen Aufhetzungen 
übelwollender Leute mitwirkten.

Nach einer der „W . P o l. K o rr."  aus P a r i s  ergehenden 
M itthe ilung  w ird in Kreisen, die m it der russischen D iplom atie 
Fühlung unterhalten, entschieden bezweifelt, daß Anzeichen fü r 
die Absicht des russischen Kabinets vorhanden seien, aus seiner 
zuwartenden Haltung in  der bulgarischen Frage demnächst her
vorzutreten. I n  russischen Kreisen werde in , Gegentheile der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß eine befriedigende Lösung 
der bulgarischen Frage nu r von der Ze it zu erwarten stehe und 
daß verfrühte Schritte in  dieser Richtung die in  der allgemeinen 
Lage vorhandene Spannung eher zu vermehren und die V er
w irrung  zu steigern, als das Gegentheil herbeizuführen im  Stande 
seien.

Das W i e n e r  „Frem denblatt" dementirt die Nachricht des 
Pariser Korrespondenten des L to ilo  bel^e, betreffend die Ver
handlungen wegen Einberufung einer Konferenz zur Regelung 
der bulgarischen Frage und einer Kollektivnote an den Fürsten 
Ferdinand m it der Aufforderung, Bulgarien zu verlassen.

Fauteuil hereingebracht, auf den, nun, ihn höflich bittet, Platz 
zu nehmen. Es ist dieser S tu h l der Plethysinograph, jene phä
nomenale elektrische Erfindung, durch welche die Gehirnthätigkeit 
eines Ind iv iduum s kontro llirt und seine Gedanken registrirt werden 
können, ohne daß dieses selbst etwas davon bemerkt.

Der S tu h l, an den, äußerlich nichts sichtbar, ist so subtil 
konstruirt, daß er mittelst feiner Drähte auf ein im  Berathungs
zimmer aufgestelltes System von Thermometern genau die Ge
hirnthätigkeitsmomente jeder Person überträgt, die sich auf ihm 
niederläßt. Seine Construction beruht auf der Erfahrung, daß 
die weiße und die graue Substanz des Gehirns beim Denken 
verschiedene elektrische Ström e entwickeln, und daß das Gehirn 
bei der Denkthütigkeit Phosphor absorbirt. Diesen Phosphor 
entzieht aber das Gehirn dem B lu te , welches sofort merklich au 
Temperatur abnimmt, sobald es Phosphor an das Gehirn ab- 
giebt. D er positive und der negative S tro m  aber, welche die 
weiße und die graue Substanz des Gehirns erzeugen, theilen sich 
der Telegraphenleitung in, Körper, den Nervensträngen, m it und 
erhöhen gleichzeitig die Hauttemperatur, indem sie durch die in  
der Epidermis auskaufenden Nervenspitzen den Ausweg aus den, 
menschlichen Körper suchen. M an hat hier also eine doppelte 
Wärmeerscheinung, eine gleichzeitige Erhöhung der Haut- und eine 
Abnahme der B luttemperatur. Dadurch daß man diese Tempera- 
turdifferenzen durch sehr feinfühlige Thermometer kontro llirt und 
diese wieder m it einem Registrirapparat verbindet, dessen Daten 
auf das Genaueste u o tirt werden, gelingt es, die geheimsten Ge
danken jedes Menschen zu errathen, der auf den, S tuh le  sitzt.

D er Verbrecher setzt sich also auf den verhängnißvollen 
S tu h l, gespannt blicken die Reporter auf den furchtbar Aufge
regten, der eben einer neuen Combination genialer Lügen nach
sinnt, welche die Richter in, Nebenzimmer aber leider ganz genau 
von, Thermometer ablesen. Nach einigen Secunden t r i t t  denn 
auch Herr Gerichtsrath Thomas m it den Geschworenen aus dem



Nun wird, wie sich die „Vossische Zeitung" melden läßt, 
auch in S o f i a  Kriegsrath gehalten. Um gegenüber den euro
päischen Kriegsgerüchten nicht unthätig zu bleiben, berief F ü r s t  
F e r d i n a n d  sämmtliche Brigadiers und Generalstabs-Offtziere 
zu einer Berathung über die M ittel zur Vertheidigung des 
Landes. I n  dieser Versammlung wurde festgestellt, daß die Be
kleidung der Truppen viel zu wünschen übrig lasse, und der 
Kriegsminister ermächtigt, die Lieferung von 30 000 M onturen 
und ebenso vielen M änteln, Stiefeln und Tornistern auszu-

Deutsches Aeich.
Berlin, 23. Dezember 1887.

—  S e. Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Nachmittagstunden in seinem Arbeitszimmer. Am Abend wohnte 
Allerhöstderselbe mit anderen hohen Herrschaften der Vorstellung 
im Schauspielhause bei. Nach dem Schluß derselben fand im 
Königlichen P a la is  eine kleinere Theegesellschaft statt, an welcher 
auch der P rinz und die Prinzessin Wilhelm und mehrere andere 
fürstliche und hochgestellte Personen rc. theilnahmen. Am heutigen 
Vormittage ließ der erlauchte Monarch zunächst vom Ober-Hof- 
und Hausmarschall Grafen Perponcher sich Vortrag halten, 
erledigte die regelmäßigen Regierungs - Angelegenheiten und 
empfing einige M ilitärs. Nachdem Se. Majestät der Kaiser 
dann am Nachmittage noch längere Zeit allein gearbeitet hatte, 
empfing Allerhöchstderselbe den Vize-Präsidenten des S ta a ts 
ministeriums, Minister des In n e rn  von Puttkamer, sowie um 
"/^4 Uhr den aus S ä n  Remo heute hier eingetroffenen Hof
marschall S r .  Kaiser!, und Königl Hoheit des Kronprinzen, 
Grafen von Radolinski, und hatte vor dein D iner dann noch 
eine längere Konferenz mit M m  Staatssekretär des Aeußern, 
Grafen Herbert Bismarck. Zürn Diner waren heute keine Ein
ladungen ergangen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte, trotz der ungünstigen 
W itterung der letzten Tage, dennoch täglich ihre regelmäßigen 
Spazierfahrten in der Mittagszeit nicht unterbrochen. Auch ain 
heutigen Tage unternahm Allerhöstdieselbe wiederum eine kurze 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten.

—  Die entzündlichen Erscheinungen im Kehlkopf des Kron
prinzen sind nach einen! Telegramm der „Magdeb. Ztg." aus 
S ä n  Remo von gestern unverändert. Der Kronprinz ist nach 
wie vor frei von Beschwerden. An einen Ausgang ist bei dem 
herrschenden kühlen Regenwetter nicht zu denken.

—  Gestern fand, wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, beim 
Staatssekretär Grafen v. Bismarck ein kleines Diner statt, 
welches S e. Königl. Hoheit P rinz Wilhelin mit seiner Anwesen
heit beehrte.

—  Der „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht amtlich die E r
nennung des vortragenden Raths im Reichsschatzamt Geheimen 
Regierungsraths Kraut zum Geheimen Ober-Negierungsrath.

—  Der deutsche Gesandte in Washington von Alvensleben 
kehrt am 4. J a n u a r  auf seinen Posten zurück. Der bisherige 
Consul beim Generalconsulat in New - Dork Dr. Meyer ist zum 
Consul in S t .  Louis ernannt worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Landraths von Köller zum Polizeipräsidenten von 
Frankfurt a. M. I n  Folge dieser Ernennung erlischt das Neichs- 
tagsmandat des Herrn von Köller. Wie verlautet, wird der
selbe zunächst ein M andat nicht wieder annehmen.

—  Angeregt von einer Anzahl angesehener hiesiger Bürger, 
wird eine Neujahrsglückwunschadresse an den Kronprinzen ab
gehen, zu welcher Unterschriftsbogen vom ersten Weihnachtstage 
ab öffentlich ausgelegt werden.

—  Nach einer vorläufigen Uebersicht über die Ergebnisse 
der Rübenfabrikation in dem Campagnejahr von 1887/88 
waren in demselben 391 Rübenzuckerfabriken in: Betriebe. Da
von 126 in der Provinz Sachsen einschließlich der Schwarz
burgischen Unterherrschaften. Nach der Provinz Sachsen be
finden sich die meisten Fabriken in Schlesien (56), Hannover (44), 
Braunschweig (32) und Anhalt (30). Die Menge der bis zum 
ersten Dezember verarbeiteten Rüben betrug 54 194 772 Dop- 
pelcentner (davon 28 943 403 Doppelcentner selbstgebaute). Die 
daraus gewonnene Füllmasse betrug 8 465 056 Doppelcentner. 
D as in der Campagne nmthmaßlich noch zu verarbeitende 
Rübenquantum beträgt 15 558 902 Doppelcentner, so daß sich 
die Menge der verarbeiteten und noch zu verarbeitenden Rüben

insgesammt auf 69 753 674 Doppelcentner stellen würde. Es 
ist das nicht unerheblich weniger als im Campagnejahre 1886/87, 
in welchem in 401 Fabriken 83 066 712 Doppelcentner Rüben 
verarbeitet wurden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verzeichnisse der 
während des Prüfungsjahres 1886/87 von den zuständigen 
Centralbehörden approbirten Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotheker. Danach beträgt die Zahl der approbirten Aerzte in 
Preußen 505, in Bayern 405, in Sachsen 97, in W ürttem
berg 24, in Baden 97, in Hessen 11, in Mecklenburg-Schwerin 
15, im Großherzogthum Sachsen und in den sächsischen Herzog- 
thümern 37 und in Elsaß-Lothringen 33 ; die Zahl der appro- 
birten Zahnärzte in Preußen 39, in Bayern 5, in Sachsen 6, 
in  Baden 1 und in Hessen 4, die der approbirten Thierärzte in 
Preußen 79, in Bayern 20, in Sachsen 14, in Württemberg 
8 und die der approbirten Apotheker in Preußen 218, in  
Bayern 95, in Sachsen 51, in Württemberg 6, in Baden 27, 
in Hessen 15, in Mecklenburg-Schwerin 3, im Großherzogthum 
Sachsen und den sächsischen Herzogthümern 4, in Braunschweig 
21 und in Elsaß-Lothringen 16.

—  Während in der Gewehrfabrik in Spandau an der 
Fabrikation des neuerdings in die Armee eingeführten Repetier- 
gewehrs angestrengt gearbeitet wird, finden daselbst noch unaus
gesetzt Schießversuche statt, welche, wie der „Anzeiger für Ha
velland" wissen will, darauf abzielen, ein geeignetes kleinkali- 
briges Nepetiergcwehr ausfindig zu machen. Diesen Versuchen 
wohnt seit einiger Zeit auch der frühere Direktor der Gewehr- 
fabrik M ajor Kühn bei.

—  Der Vorstand der deutsch-westafrikanischen Compagnie 
hat gegen die „Berliner Politischen Nachrichten" wegen Beleidi
gung und Schädigung des Credits der Gesellschaft den Weg der 
Klage beschickten. Die Compagnie zählt jetzt circa 150 M it
glieder und arbeitet mit einem Capital von 250 000 Mark. 
Die Angriffe, welche die Compagnie erfährt, richten sich weniger 
gegen das Unternehmen als solches als gegen einen der Leiter 
desselben, Dr. Zehlicke.

—  Der B au der Bahnen Hirschberg - Petersdorf ist nun
mehr gesichert, nachdem der Kreistag des Hirschberger Kreises 
die vom S taa te  verlangte Garantie für die unentgeltliche Her
gäbe des nöthigen Grund und Bodens und einen Baarzuschuß 
von 60 000 Mark genehmigt hat. Von den Gemeinden und 
den betheiligten Industriellen sind 200 000 Mark gezeichnet.

München, 23. Dezember. Der Magistrat hat das Pen- 
sionirungsgesuch des ersten Bürgermeisters Dr. Erhardt, welcher 
schwer erkrankt ist, genehmigt.

Karlsruhe, 23. Dezember. Den Kammermitgliedern ist 
durch den Staatsm inister ein Handschreiben des Großherzogs zu
gegangen, worin angezeigt wird, daß er dem Kronprinzen den 
Ausdruck der Theilnahme des Landtages übermittelt habe. Die 
Kundgebung habe den Kronprinzen tief gerührt. Bei der zur 
Zeit fühlbaren Besserung glaube der Kronprinz hoffen zu dürfen, 
mit Gottes Hilfe dereinst noch die Kraft wiederzufinden, seine 
Pflichten dein Vaterlande gegenüber erfüllen zu können. „Ich 
setze mein Vertrauen auf den, der unsere Geschicke in Händen 
hält, der sich uns so häufig gnädig erwies, wenn mir uns von 
Gefahren umgeben wußten. Wenn aber etwas Irdisches im 
S tande ist, aufzurichten und wohlzuthun, so ist es die allgemeine 
Theilnahme, welche mir das gesammte Vaterland zu erkennen 
gab. Nie werde ich dies vergessen. M ir ist zu Muthe, als sei 
ein Band mehr zwischen meinen Landsleuten und mir ent
standen, welches mir beweist, daß größeres Vertrauen, als ich 
für möglich hielt, auf mich gesetzt wird. Gebe Gott, daß mir 
noch Gelegenheit geboten wird, mich dessen würdig zu erweisen."

Ausland.
Wien, 22. Dezember, Abends. Meldung der „Polit. Korr." 

aus Belgrad: Die Skupschtina hat den von mehreren Abgeord
neten eingebrachten und vom Finanzausschüsse befürworteten 
Antrag angenommen, aus Sparsamkeitsrücksichten der Regierung 
die Aufhebung der Gesandtschaften in Rom, London, P a ris , 
Berlin und Athen anzuempfehlen. Ministerpräsident Ristiks er
klärte, den Beschluß der Skupschtina bei der Vorlegung des 
Budget berücksichtigen zu wollen.

Rom, 22. Dezember, Abends. Minister-Präsident Crispi 
empfing heute den Botschafter Grasen de Launay, welcher sich 
morgen zum Besuche S r .  Kaiserlichen und Königlichen Hoheit

Berathungszimmer und liest ihm W ort für W ort die soeben schlau 
erdachten Ausflüchte, sowie jene sophistischen Gedanken vor, mit 
denen der Mörder seine Gewissensbisse beschwichtigen will. Zer
knirscht sinkt der Elende vom S tu h l und legt ein reuiges Ge- 
ständniß ab.

„Und das hat mit seinem D raht 
Der Pletysmograph gethan!

D as Urtheil wird gesprochen
—  Es lautet auf Tod mittelst eines elektrischen Strom es. Die 
Glossographen der Berichterstatter arbeiteten furchtbar und zwei 
M inuten später hört man schon draußen Extrablätter ausrufen 
die in  Gestalt kleiner glossographirter Zettelchen dem Volk das 
Urtheil verkünden.

Die Frühstückszeit ist inzwischen herangerückt. Richter Thomas 
geht an den „Fernsprecher" und telephonirt seiner G attin Folgen
des: „M ein süßes Adelchen! Schicke mir, bitte, sofort, durch den 
Gastrosophon etwas kaltes Huhn, sowie Hummermajonaise nebst 
einem Glase Neckoo vieux," E r zieht darauf ein Brödchen aus 
der Tasche, legt sich die elektrische P latte  des Gastrosophon, 
jener wundervollen Erfindung, mit der man den Geschmack aller 
Speisen und Getränke weithin übertragen kann, auf Zunge und 
Lippen und hat nun den Genuß eines delikaten Dejeuners von 
Huhn und Majonaise mit Rothwein, zu dessen Beschluß ihm 
F rau  Adele auch noch den Geschmack eines Kusses von ihren 
Rosenlippen übersendet.

Glückliche Dichter der Neuzeit! Anstatt wie die armen Poeten 
früherer Jahrhunderte bei hungerndein Magen die erlesensten 
Tafelgenüsse zu beschreiben, könnt ihr nun, ohne euch den Magen 
zu beschweren und in große Ausgaben zu stürzen, alle jene para- 
disischen Speisen und Weine wirklich schmecken und auch die Küsse 
aller jener Cilli's, Lucia's, D ora's und Lucinde's, die ihr so 
schwärmerisch in euren Liebesliedern besingt.

Die Frühstückspause ist vorüber und die gerichtlichen Ver
handlungen beginnen wieder.

Nachdem die Klage eines Maschinenbesitzers, dessen M a
schinen wie die aller übrigen Fabriken Deutschlands durch die

Kraft des „Rheinsalls von Schaffhausen" mittelst elektrischer Kraft
übertragung getrieben werden, und der wegen zeitweiligen Ver- 
sagens dieser Kraftquelle eine Entschädigungsklage gegen den 
S ta a t angestrengt hat, beendet ist, kommt die T rauung, da jetzt 
das Gericht zugleich Standesamtsfunktionen versieht, eines jungen 
P aares an die Reihe, dessen männliche Hälfte in London doini- 
cilirt, während „sie" in P a r is  ihren Drousse.au ergänzt. Tele
phonisch senden sie dem Richter in ihren Heiinathsort ihr J a 
wort und telephonisch hält Richter Thomas seine Beglück- 
wünschungsrede und erledigt die übrigen Formalitäten. Die 
nöthigen Vermählungsküsse können sich die soeben verbundenen, 
getrennten Eheleute mittelst Gastrosophon senden, ohne be
fürchten zu müssen, daß dieselben dadurch an Schmackhaftigkeit 
verlieren.

Ein Weinhändler erscheint nun vor dem Richtertisch, der 
beschuldigt ist, seinen Kunden anstatt Wein gefärbtes Wasser, 
dem durch den Gastrosophon nur Weingeschmack mitgetheilt 
wurde, vorgesetzt zu haben. Der Weinverfälscher wird verur
t e i l t ,  all' sein elektrisch schmackhaft gemachtes, gefärbtes Wasser 
selbst zu trinken und fällt entsetzt über die Härte dieses Ur
theils, ohnmächtige zusammen.

Die elektrische Uhr hat inzwischen drei geschlagen und die 
Verhandlungen werden für heute geschlossen. Erleichtert seufzt 
Richter Thomas auf und eilt zu seinem Luftcab, um nach 
Hause diniren zu fahren. Zwar ist die Luftfahrstraße etwas 
stürmisch und in Folge der dichten Nebel, trotz der elektrischen 
Regenerativ-Straßenlaternen von Siem ens und Halske, etwas 
dunkel, aber, von der Liebe Flügeln getrieben, scheut unser 
Richter kein Hinderniß und sieht denn auch bald die heimath
lichen Hausgiebel aus dem Nebelgebräu auftauchen. Schon von 
ferne saugt er mittelst des Pros. Jäger - Sinfonischen elektrischen 
Fernriechers die appetitlichsten Düfte von Capaunenbraten und 
Uoo-tourtle-kZuppe ein, die die F rau  Räthin heut zum Diner 
auftragen lassen wird. I m  Vestibüle, das Vestibiile liegt aller
dings seit Einführung der elektrischen Luftfahrstraßen auf dem 
Dache, so daß die diese S traße  benutzenden vornehmen Herr-

des Kronprinzen nach S ä n  Remo begiebt und ^  
seinen Berliner Posten zurückkehrt. —  Der dnltsthe ' - ^ n  
Graf Münster, welcher zum Besuche seiner Tochter 
Remo gekommen war, ist heute von dort nach 4

 ̂Konstantinopel, 22. Dezember. Die türkische Regier" g 
beschleunigt die Befestigungsarbeiten um Adrianopel. .

Bukarest, 22. Dezember, Abends. Die Kamme 
heute einstimmig den von der Regierung geforderten „„z 
10 Drillionen zum Ankauf von 100 000 Repetirgew 1 
Munition. .

Madrid, 22. Dezember. Der S en a t hat den 
wurf mit 141 gegen 74 Stim m en angenommen.

Nrovinriat-YachriMkN
G ollub, 21. Dezember. (Brand. Getreideeinfuhr. Mrgers 

I n  der N aht vom 16. d. M ts. ist die massive Scheun .
Weber mit allem Inhalt bis auf die Umfassungsmauern  ̂ bedew
— Die Getreideeinfuhr aus Russisch Polen hat fett enud unse
tend nachgelassen. — Heute wurde hier in der evangelistN ^  h iM  
Borsitz des Superintendenten Herrn Mehlhose auv 
Pfarrverweser Herr Stoltze von den Kirchenältesten * ,,^jscheN 
Vertretung einstimmig zum Pfarrer der hiesigen eoa

Strasbu rg , 2 l. Dezember. (Der OberrneistA über ^  ^
die Jnnungsvorstände) hatten sich vorgestern zur ^  beschloß ^
legenheiten der Fortbildungsschule versammelt. -beten
eine Petition an das Ministerium abzusenden, in welche v zweu"̂   ̂
der Unterricht möge nicht wie bisher dreimal, . Mittwoch ^
wöchentlich ertheilt werden, und zwar am Sonntag r MagmA > 
drei Stunden. Weiter wurde beschlossen, ein Gesuch ai , um d* 
zu richten, daß das Kuratorium der Fortbildungsschule o
Jnuungsmeister verstärkt werde, ferner, daß die Auspä JuruMS. 
Lehrstunden nicht durch Polizisten, sondern von S^/g fal aufzuh^x 
meistern, die sich während der Lehrstunden im Schu l ^  
haben, ausgeübt werde. E s wurde eine Kommission gu ?.. ni 
aus jeder In n u n g  ein Meister), welche die obigen ' ern stes,
führung bringen M . Die Kommission hat sich uutzerdeu, ^  Staln>
gäbe gestellt, die durch die schrankenlose G ew erb efre lh e lt ve ^M k eit
ehre wieder zu erwecken, zu pflegen und die korporauv ^
Innungen  zu mehren. _ , von

Kulm, 23. Dezember. (Bon der Kulmer Fah^) starker 
gemeldet: S e it vorgestern Eisbildung, gestern und her" UberA ^  
gang. Der Traject mit der fliegenden Fähre mußte gel ^  (Aep 
gestellt werden und mit dein Dampfer (nur für P erso^ erd eN  
bei Tag und Rächt) aufgenommen werden. Zur TugesZ gell
werke auf angehängten Spitzprähmen befördert. -Ivan ,)
Morgen 0,55 Meter, fällt langsam weiter. -^nachtsbesch^"

A  Graudenz, 22. Dezember. (Erdsturz. W e c h n a ^
Bor einem großen Unglück sind in voriger Woche ^  ^kloß
Schochow'schen Ziegelei bewahrt worden. A ls dieselben 1'^ ^  
an der Weichsel liegenden Lehmgrube entfernt hatten, stu z Schw E rr  
von beträchtlicher Größe herab und riß einen Theu ^ in
Grundstückes und 5 Obstbümne mit in den Abgrund. ,,
Stadt regen sich lausend Hände, um den armen KindMl der ^
freude zu bereiten. Heute Nachmittag fand die l
Kinder aus der Knaben- und Mädchen-, Feldmark- und ^  Mspn 
schule in der Loge statt. Herr Hauptlehrer Preuß hu 
und leitete auch den Gesang. . , mserden). U,ast

Dirschau, 23. Dezember. (Behufs Ankaufs ̂  ""N M s t  
gestern von Seiten der Direktion der Berliner Pferdeeisei ^  HA.jttö' 
ein Markt abgehalten, zu welchem ca. 90 Pferde, zumeü ^^^hschn 
vorgeführt wurden. Es wurden im ganzen 45 Pferde zr ^
preise von 550 Mk. angekauft. , - allerhbE

Danzig, 22. Dezember. (Garnisonverlegung.) :^ !j0- r ie -^  
fehl wird die 7. Kompagnie des pommerschen Fuß-Art" ^
Nr. 2 zum 31. März k. I .  von Memel nach Danzlg verwg

A u s Ostpreußen, 22. Dezember. (Im  Ostpreußen ^  d,e n -pl 
Landtage) haben die Konservativen 7 Sitze erobert uno ^ ^^^dM 
sinnigen verloren. I m  Ganzen zählt jetzt der Prov ä 
konservative und 30 liberale Mitglieder. . ^funden- ü ^

Neidenburg, 21. Dezember. (Berloren und wiederg l̂^
Der Ortsschmied des zwei M eilen  von hier entfernten ^
W. fuhr kürzlich mit einigen Fuhren Spiritus zur ^  ilnS^ 'iw d  
Alleustein. Auf der Rückreise hatte der gute M ann ^  
empfangenen Geldbetrag in Höhe von 1300 M ., ^ltehe M
Silbermünzen zu verlieren. Glücklicherweise wurde da 
Landleuten gefunden und der Verlierer oder vielmehr o M ZU M.e,i 
nach Abzug von 10 Prozent Finderlohn in Höhe von  ̂ gl^isch^'^w  
Gelde. — I n  dem eine Meile von hier entfernten ^
Dorfe Trzonsken wüthete gestern ein großes Feuer. ^  gew 
lichkeiten auf drei Besitzungen sind ein Raub der Fla 
Auch ein Theil des Biehstandes ist mitverbrannt. . Beriawii hk- 

Lpck, 22. Dezember. (Raubanfall. Unglückssau.
Als die Kürschnerfrau D. aus Marggrabowa zum .^en und 
markte fuhr, wurde sie auf der Chaussee zwischen .,^'heraubU 
daunen von einem unbekannten M anne überfallen ur - Mülü'^
Thäler ist man auf der Spur. — I n  Sam en klettert  ̂ ^  bi 
auf einen Windmühlenflügel, um dort die Segel ur Orv ^  Sie 
Er stürzte hierbei herunter und verstarb auf der Stelle.
„Masovia" entnommene Notiz, nach welcher ein KM

schaften gleich den Hexen der Walpurgisnacht ^
stein einzufahren scheinen —  empfängt den . ye»> 
manischer Urtheile bereits sein trautes Ehegtu , mcü" ^  
per Gastrosophon elektrisch gesandten Kuß mit W . bestes Wi> 
stattet, worauf er mit ihr den elektrischen Fahryu 1 .q
in den Speisesaal hinabführt, aus dem bereite -  ^ h o "  " 
des Mendelssohn'schen „Hozeitsmarsches", den da- . ^„tziv 
als Tafelmusik aus dem fernen Opernhause her" ' 
entgegen wogen.

Mannigfaltiges ^
( V e r k o m m e n . )  I n  einer elenden Dachka-n-m^

Mischen Hauptstadt starb dieser Tage, entkräft s ki»""^c 
voll, ein Greis, Namens Je an  Bochet. / t t n  Me ^^sei). 
sich um ihn, seit Jahren  lebte er von erbettelte! ^  hie 
Tod erst erinnerte den Einen oder den Ander 
gangenheit Bochet's, in der dieses Ende gewiß E  ,P r ^
25 Jahren  hatte er, ein junger M aler, den groß Whr n'! y 
Noat" davongetragen, der seinem Gewinner e . 
freien Aufenthalts in der Villa Medici ,Mn. '
seine Gemälde ließen eine ruhm volle Zukuilft v ^j,,ke>l , 
nach seiner Rückkehr aus Rom gewöhnte , ^,,MtetcN,, 
und seine Freunde, deren W arnungen nichts f ^. 4 ^  S tM m  
sich Einer nach dem Anderen von ihm zurück- 
verstaubte, bald rührte er keinen Pinsel mehr «N ^  ^  , c» 

mehr und mehr auf sein Gehirn. Malc> ch
eine andere Arbeit suchen wollte er um> / ^  jetzt

wirkte , ^
mehr, eine andere Arbeit suchen wollte er er 1
reißend schnell in den Abgrund, in 's Elend, m 
storben ist, ein Opfer seiner eigenen Schwäche-

heiß''*'

d.nn
„Dummer B ua! Lest denn net allerweu E"
Schützenfest, Turnfest, Sängerfest? D 'rum  
a Festland."



von Spiritus durch das Dienstmädchen getödtet sein soll, erweist sich, wie 
dasselbe Blatt heute berichtigt, als falsch. Das betreffende Kind ist an 
Brechdurchfall verstorben.

Braunsberg, 22. Dezember. (Herr Professor Dr. Hugo Weiß) am 
Nönigl. Lyceum Hosianum hierselbst, ein geborener Elbinaer, hat einen 
ehrenvollen Ruf von der theologischen Facultüt der Universität zu Bonn 
erhalten. Auf Wunsch des Herrn Bischofs von Ermland wird jedoch 
derselbe höchstwahrscheinlich diesen Ruf ablehnen.

Königsberg, 22. Dezember. (Einen neuen Erwerbszweig) hat eine 
hiesige junge Dame erwählt; sie hat sich als Uhrmachern: hier nieder
gelassen, nachdem sie die Uhrmacherkunst bei einen: tüchtigen Mechaniker 
gründlich erlernt hatte.

Königsberg, 23. Dezember. (Ehrendoktor-Jubiläum.) Der23. Dezbr. 
1867 wird durch ein Fest bezeichnet, wie es schwerlich jemals gefeiert 
worden ist; er ist zugleich ein glänzender Ehrentag unserer Albertina. 
Wilhelm Weber, der große Physiker, der Erfinder des elektrischen Tele
graphen, begeht den Tag seines fünfzigjährigen Jubiläums als voetrr 
ureäieinae bonoris euusa.

Bromberg, 23. Dezember. (Ostdeutsche Binnenschifsfahrts - Berufs- 
genossenschaft. Pferdebahn.) Der Vorstand der ostdeutschen Binnen- 
ichifffahrts-Verufsgenossenschaft hat am Montag, Dienstag und Mittwoch 
hier eine Sitzung abgehalten, zu welcher gestern auch der Geh. Rath 
Kwsel aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten erschienen war. 
Die Tagesordnung war eine reichhaltige. Es handelte sich bei Berathung 
derselben um Feststellung der Vorlagen für die im Ju n i k. I .  hier statt
findende Generalversammlung. — M it dem Bau einer Pserde-Eisenbahn 
lcheint es bei uns wieder nichts werden zu wollen, da die Unternehmer 
auf die ihnen seitens des Magistrats gestellen Bedingungen nicht einge
gangen sein sollen.

Fvrdon, 22. Dezember. (Weichseltrajekt.) Gestern leichtes Grundeis- 
Keiben. Heute starker Eisgang bei 3 Grad Celsius Kälte. Die fliegende 
Fahre wurde heute abgefahren und in den Sicherheitshafen gebracht. 
V:e Beförderung des Trajektes findet seit morgens mittelst Personen- 
rahnen bei Tag und Nacht statt. Wasserstand 0,74 Mtr. und fällt noch.
: 22. Dezember. (Besitzveränderungen.) Das Vorwerk Rudki
ve: Witkowo ist am Dienstag in: Wege der Subhastation von der An- 
ledetungs-Kommission für 40 000 Mk. angekauft worden. Der Preis pro 
Morgen stellt sich auf ca. 120 Mk. — Das Gut Zieliniec bei Schwerst::;, 
woher Herrn Ju s t von Korytkowski gehörig und ungefähr 450 Morgen 
Mk ."om Wirth Cieplucha aus Kornacka zum Preise von 57 000 
E .  käuflich erstanden worden.
Nr .̂ l 22. Dezember. (Verbrechen.) Vorgestern Abend hat der
AMy Tonn iu Schwaben-Kolonie im Kreise Obornik seine noch in jugend- 
nmenl Alter stehende Ehefrau ermordet und sich dann selbst durch einen 
^N)N:tt in die Gurgel gefährlich verwundet. Der Mörder wurde vor- 
^M _uach Czarnikau in's Krankenhaus gebracht. _________

Lokales.
Thorn, 24. Dezember 1887.

. ,  ^  Die Glocken l ä u t e n  es e i n ,  das schönste Fest auf Erden, 
an den Beginn jener gewaltigen Liebesthat erinnert, durch 

litt,., ^ r  Schöpfer dem sündigen Menschengeschlecht Gnade und Er- 
gespendet. „Welt war verloren, Christ ist geboren", und heute 

^ern  wir Christi Geburtstag, das heilige Weihnachtsfest, dessen göttliche 
unl7? reutet, „Friede auf Erden!" J a , ein sanfter Frieden zieht in 
uii^ m ^ u s t ein, ein Frieden, wie er nur entstehen kann aus Zuversicht 
der Manen auf die göttliche Liebe. Und in unserer Brust regt sich 
Lieb? di^er Liebe, und es drängt uns, an unseren Nächsten auch
sick üben, ihren Herzen wohl zu thun, sie zu erfreuen. Da baut 
unsers;M ne Tannenbaum auf, der den würzigen Duft des Waldes in 
seiner § ^ w e r  trägt, und zu seinen Füßen, bestrahlt vom hellen Scheine 
fühlen -öen, liegen die mannigfachen Gaben, die mit zärtlichen Ge- 
besäw^ Klsanunengetragen wurden. Im  strahlenden Palast wie in der 
Lieb., Hütte erwärmt sich Jung  und Alt an der Flamme der
Hak ^  Weihnachtsfeste so hoch lodert, und Kummer und Sorge, 
der s/?,- ^ i d  verstummen vor dem Flügelschlage, mit dem der Engel 

^Mgen Nacht durch's Land zieht. Friede auf Erden!

Als Gratis-Beilage für unsere geehrten Abonnenten ist 
»ü! xV der heutigen Nummer ein Wand- und Notizkalender 

"s Jahr 1888 beigefügt.
W M i .  ̂ h a be n  w i r  de nn  e i ne echte u n d  w a h r h a f t i g e  

- L a n d s c h a f t . )  So weit das Auge reicht, blickt es auf die flau- 
5ve:tze Hülle, die von: Himmel auf die Erde herniedergesunken ist, 

^ 'nbar alles Leben erstickend und begrabend, und doch nur ein wär- 
des Schutzkleid für die Keime neuen frischen Daseins, die noch ver- 
leu schlafen und erst durch Frühlingswehen erweckt werden. Die 
stedecke breitet sich über Stadt und Land, wie sie die Dächer der 

weißem Anstrich versieht, durch den nur hier und da die 
6 "gel hervorblicken, zieht sie scharfe, blendende Conturen auf den 

»in Zweigen der laubleeren Bäume und Sträucher, und wo noch
sio ko^ 8^btes Blatt auf schwankendem Stiele sich behauptet, da drückt 

S im pel des Winters auf die sommerliche Reliquie, deren dun- 
c>i b Farbe durch das zarte Weiß wirksam gehoben wird. Auf den 

^gen grüne Spitzen neugierig aus der schneeigen Umhüllung 
unk ^  wie im Anstrich preußischer Schilderhäuser wechseln weiße 
K la lA ^ ? ^  Streifen auf den weiten Ackerflächen ab. Schon tönt der 
aber Schlittenschellen an unser Ohr, etwas voreilig vielleicht,
währ ü, weniger Stimmung machend, als Hütten wir die sichere Ge- 

 ̂ fürchten wochenlange prächtige Schneebahn und dürften nicht be-
Hauch i  ̂  ̂ stin plötzlich in der Windrose einspringender wärmerer 
Freub- ^ < *üe ganze, so verheißungsvoll eingeleitete und eingeläutete 
Zur So lange sie da ist, wollen wir sie aber möglichst bis

— ^nc?Eosten.
in hnac h t sbesckeer unge  n.) Wie alljährlich, so hatten auch
Kranken u gestern die Weihnachtsbescheerungen der Armen und
engeren ^ .tgefunden, und zwar theils von Seiten der Stadt, theils im 
A bend ,,^ lse eines Vereins. In : Genzel'schen Saale hatten sich gestern 
den Kinb ^0 Uhr die Mitglieder des Kriegervereins versammelt, um 
Freude ^ e r  armen Kameraden wenigstens einmal im Jahre eine 
und bereiten, wie sie sonst nur in den Häusern der Wohlhabenden
vier heimisch ist. Nachdem zur Eröffnung des Festes die ersten
unter s Weihnachtsliedes „Von: Himmel hoch da komm' ich her" 
Pfarrer M"5^entalbegleitung gesungen waren, wies Herr Garnison- 
zu b e s ä ^ ^  die zahlreiche Versammlung, deren Hauptbestandtheil 125 
den brenii Kinder bildeten, die mit leuchtenden Augen abwechselnd auf 
langen munden Tannenbaum und dann wieder erwartungsvoll auf die 
iadenen / Ä "  der mit Näschereien und Geschenken anderer Art über- 
deutuna flickten, in einer kurzen feierlichen Ansprache auf die Be- 
gleichsan, Weihnachtsfestes hin und wie der brennende Tannenbaum 
^hr:stkü,k^i.Spu:bol bilde für das Licht, welches mit der Geburt des 
des erwäb^ ^  über die Erde ergoß. Hierauf wurde der fünfte Vers 
Vereins Liedes gesungen, und nun nahm der Kommandeur des 
kornitees p  rr Rendant Krüger, Gelegenheit, den Mitgliedern des Fest- 
Gebern sü uneigennützige Mühewaltung, sowie den freundlichen 
Kameraden reichlichen Spenden in warmen Worten seinen und der 
erwähnte^ auszusprechen. Sich darauf an die Kinder wendend, 
damit sie /  dieselben, stets ordentlich und fleißig in der Schule zu sein, 
sollten si. ^gesitteten Jünglingen und Jungfrauen heranwachsen; dabei 
angestaw^4 * nicht vergessen, stets ihre Liebe und Hingebung zu dem 
Herr Kriw. Herrscherhause zu bethätigen. Den letzteren Wunsch ließ 
in welüws r»" einem Hoch auf unsern greisen Heldenkaiser ausgingen, 
folgte d?/ Wmmtliche Anwesende begeisterungsvoll einstimmten. Jetzt 
Nläßig trat Haupttheil des Festes, die Bescheerung selbst. Ordnungs
sehen an d - aufgerufenen Kinder, mit Körben oder Beuteln ver
achte ^isch heran und nahmen den reichen Segen, den ihnen
^chchwp^s ^übbe gespendet, in Empfang. Nach der Vertheilung des 
Kinder Kuchen, Aepfel und L̂üsse wurden noch 80 der ärmsten
Natura ^  S^Khen und Stiefeln beschenkt. Die Gaben waren theils in 
hierbei g re in e  zugeschickt, theils durch freiwillige Geldbeiträge, — 
Mk. aewo//?öh*wn, haß von den Offizieren der hiesigen Garnison 250 
b e s c h a f f t w u r d e n  — sowie den Ertrag des Wohlthätigkeitsconcerts 
Regts. Lobende Erwähnung verdient die Kapelle des 21.Jn f.-
^escheeru,/ - bei dem Feste die Gesänge begleitete und während der 
wittaas Concertpiecen zum Besten gab. — Um 3 Uhr Nach-
^Nng s ta l/^  gestern im städtischen Krankenhause die Weihnachtsbeschee-- 
^ Uhr Festrede hielt Herr Pfarrer Andriessen. Abends um
Direclorii,v.,^ in der Aula der Mittelschule von Seiten des Armen- 
stücken ^ 0  Kinder der Stadtarmen mit wärmenden Bekleidungs- 
hielt hi-r cx Va^verk, Aepfel und Nüssen beschenkt. Die Festrede 

Herr Pfarrer Klebs. Beiden Festlichkeiten wohnten Mitglieder

des Magistrats und der Stadtverordneten-Versammlung bei. — Heute 
Nachmittag finden Bescheerungen in dem Siechenhause, dem Waisenhause 
und im Kinderheim statt.

— ( Weihnacht s fe i er . )  I n  der St. Johanniskirche findet in der 
kommenden Nacht um 12 Uhr die übliche Christmesse statt. Dieselbe wird 
mit sämmtlichen Glocken um V-U2 Uhr eingeläutet. Wir machen auf 
den letzteren Punkt noch deswegen aufmerksam, damit nicht das plötz
liche Läuten in der Nacht irrthümlich anders gedeutet wird.

— ( Mi n i  st e r i a l - V e r f ü g u n g . )  I n  einer an sämmtliche Pro- 
vinzial-Steuerdirektoren gerichteten Verfügung hat der Finanzminister 
dieselben ermächtigt, das Inhabern von Branntwein-Reinigungsanstalten 
gewährte Zugestündniß, wonach diese Branntwein, von welchem bereits 
die Verbrauchsabgabe oder die Nachsteuer entrichtet worden ist, in ihre 
unter steuerlicher Kontrole stehenden Gewerbsanstalten einführen, sowie 
dort mit unversteuerten, verschiedenen Verbrauchsabgabesätzen unter
liegendem Branntwein, vermischten und bis zum 1. Januar 1888 eine 
gleiche Menge Branntwein aus ihren Gewerbsanstalten ohne nochmalige 
Zahlung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr bringen dürfen, 
noch auf weitere drei Monate, also bis zum 1. April 1888, auszudehnen.

— ( Zur  B i l d u n g  der  Wes t pr eußi schen B e r u f s g e n o s s e n 
schaft  f ü r  die Kr a n k e n -  u n d  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  der  l and-  
u n d  f or s t wi r t hscha f t l i chen  Ar be i t e r )  waren am Mittwoch 26 
Herren aus allen Kreisen der Provinz zu einer Sitzung im Landeshause 
n: Danzig versammelt. Ferner waren der Oberprüsident v. Ernsthausen, 
Regierungsrath Fink und der Geh. Regierungsrath Caspar, ständiges 
Mitglied des Reichsversicherungsamts zu Berlin, anwesend. I n  den 
provisorischen Vorstand der Genossenschaft wurden die Herren Graf Ritt
berg (Vorsitzender), Albrecht-Suzemin und Hoene-Pempan (Beisitzer), 
Wehte-Blugowo und Honigmann - Griebenau^ (Schriftführer) gewählt. 
Demnächst wurde der Statuten-Entwurf angenommen. Als bleibender 
Vorstand der Genossenschaft fungirt später der Provinzial-Ausschuß, 
während als Sektionsvorstand der Kreis- bezw. Stadt-Ausschuß bestimmt 
ist. Eine umfangreiche Debatte erhob sich bei der Frage, ob die Veran
lagung der Beiträge auf Grund der Staatsgrundsteuer oder nach der 
Zahl der beschäftigten Arbeitskräfte am zweckmäßigsten zu berechnen sei. 
Nachdem sowohl der Herr Oberpräsident, als auch die Herren Geheim
rath Caspar und Hoene für erstere Veranlagung eingetreten waren, 
wurde in diesem Sinne beschlossen. Ferner wurde ein Zusatz zum S ta 
tut angenommen, welcher die Zwangsversicherung derjenigen Unter
nehmer festsetzt, deren Einkünfte sich unter 2000 Mk. beziffern; als An
haltspunkt hierfür gilt die Veranlagung der Klassensteuer. Von Ge
fahrenklassen resp. einem Gefahrentarif wurde Abstand genommen.

— ( Of f i z i e r p r ü f unge n . )  Die Ober-Militär-Examinations-Com- 
mission für Prüfungen zum Portepee-Fähnrich und zum Offizier macht 
bekannt, daß im Jahre 1888 bei einer hinreichenden Zahl von Anmel
dungen außer in den Monaten April, Mai, September, Oktober und 
November nur noch in der ersten Hälfte des Januar sowie in der zweiten 
Hälfte des März und August Prüfungen stattfinden werden.

— ( Ne u j a h r s b r i e f ve r ke h r . )  Die oberste Postverwaltung hat 
auch in diesem Jahre wieder Anordnung getroffen, daß im gesummten 
Reichspostgebiete der Neujahrsbriefverkehr thunlicbst gefördert wird und 
dabei bestimmt, daß die im Orte verbleibenden Briefe, Postkarten und 
Drucksachen schon einige Tage vorher bei den Postanstalten unter Kennt- 
lichmachung als Neujahrssendungen aufgegeben werden können. Dadurch 
wird eine pünktliche Bestellung am Neujahrstage selbst möglich gemacht 
und den Aufgebern eine große Erleichterung gewährt.

— ( Ankauf  von  P f e r d e n  im A u f t r a g e  der  n i e d e r l ä n d i 
schen Re g i e r u n g . )  Zwei holländische Rittmeister werden sich im Auf
trage ihrer Regierung nach den Provinzen Ost-, Westpreußen und Posen 
begeben, um für eine holländische Reitschule Hengste anzukaufen.

— (Falsche Notiz. )  Wie der „Dt.-Kr. Ztg." mitgetheilt wird, ist 
die Notiz der „Ostd. Presse", nach welcher der jetzige Besitzer des Gutes 
Waldau, Herr von Greve, die dort beschäftigten deutschen Arbeiter ent
lassen habe, unrichtig. Herr von Greve hat nicht speziell deutsche Ar
beiter entlassen, sondern sich nur einige widerspenstige Subjekte vom 
Halse geschafft.

— (Die D a m p f  er fähre)  hat des starken Eistreibens wegen von 
heute ab ihre Fahrten eingestellt.

— ( Auswei sung. )  Ein polnischer Ueberlüufer, welcher schon 
längere Zeit sich hier ohne Legitimation und ohne Domicil herumtrieb, 
wurde gestern von der Polizei festgenommen und dem Königl. Landraths- 
amt zur Weiterbeförderung über die Grenze überwiesen.

:ng.) Ein '
Waaren au 

unterschlug
wurde jedoch entdeckt und der Arbeiter der Polizei übergeben.

— (Diebstahl . )  Ein Arbeiter wurde gestern von dem Posten auf 
der Enceinte dein: Holzstehlen betroffen und arretirt. Durch eine P a
trouille wurde der Arrestant der Polizei eingeliefert.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 8 Personen.
— ( Gefunden)  wurden eine schwarze Schürze mit Ginwenbesah

in der Brückenstraße und ein schwarzer Tricothandschuh mit Pelzbesatz 
im Postgebände.___________________________ ___________

— ( Er l e d i g t e  Schulst  Stelle M ^ r ü s c h ," ^
evangel. (Meldungen an Kreisschulinspector Engeln: in Neuenburg.) 
Stelle zu Seegenselde, evangel. (Kreisschulinspector Bartsch zu Dt. Krone.)

Kemeinnütziges.
( G e g e n  d i e  ü b e r g r o ß e  Hi t ze in geschlossenen Räumen) 

empfiehlt es sich, daß man einen mit Eis gefüllten Blecheimer 
—  am besten sind die unlackirten —  dicht unter der Decke auf
hängt. I n  verhältnißmäßig kurzer Zeit wird die gewünschte 
Abkühlung erfolgen. Es wird nämlich die an dem Eimer 
abgekühlte Luft schwerer als die ihn umgebende heiße, sie 
sinkt also herab und neue Luftschichten treten an den 
Eimer heran , um ebenfalls abgekühlt zu werden und nie
derzusinken. S o  geht das Spiel ununterbrochen fort und 
durch die lebhafte Zirkulation ist die Räumlichkeit bald genügend 
abgekühlt. D as Aufstellen von Eisgefäßen in Tischhöhe nützt 
dagegen so viel wie gar nichts._________________________

Kleine Mittheilungen.
Stockholm, 19. Dezember. (Verurtheilung.) D as hiesige 

Rathsgericht verurtheilte heute den früheren zweiten Direktor der 
Stockholmer Handelsbank, Nyström, wegen Betrugs unter er
schwerenden Umständen zu 2 ^  Jahren  S trafarbeit und 1 Ja h r  
Ehrverlust, sowie zum Ersatz veruntreuter 270 491 Kr. an die 
Bank. _________

( W a s  e i n e  K a i s e r r e i s e  k o ste t) , dürfte die Rechnung 
ergeben, welche der Kaiser von Rußland an die Altonaer Eisen
bahndirektion für die Fahrt von Wamdrup nach Berlin  
zu zahlen hatte. D ie Gesammtkosten beliefen sich auf 23 670 
Mark.

( D i e  me n s c h l i c h e  „ G r ö ß e "  u n d  S c h w e r e .  Der 
rühmlichst bekannte Anatom Professor Broca, welcher sich na
mentlich um die Erforschung des edelsten Organes im menschlichen 
Körper, des Gehirns, ein bleibendes Verdienst erworben hat, 
sagt in seiner Schrift betreffend die menschliche Größe und 
Schwere, daß nach seiner Berechnung ein normal ausgewachsener 
Mensch so viel Kilogramm schwer sein müßte, wie er Centimeter 
an Höhe mißt, nach Abzug des ersten Meters. Ein Mensch also, 
welcher 1 Meter 75 Centimeter Höhenmaß hat, sollte 75 Kilo
gramm Körpergewicht haben. Die geschätzten Leser mögen ein
mal eine Probe auf dieses Exempel machen!

(U m  60 P f e n n i g e . )  Ein interessanter Prozeß schwebt 
der „Berliner Börsen-Zeitung" zufolge augenblicklich gegen die 
Direktion eines Berliner Theaters, der von einem reichen Bankier 
angestrengt worden ist. Der Prozeß ist ein Seitenstück zu dem 
bekannten 10 Pf.- Prozeß gegen die Berliner Pferdebahn-Gesell-

schüft; hier handelt es sich nämlich auch um einen geringfügigen 
Betrag und zwar um nicht mehr als —  60 P f. D er Sachver- 
halt ist folgender: D er Bankier besuchte eines Abends mit seiner 
Gattin das Theater und nahm zwei Logenplätze. Dieselben lagen 
so ungünstig, daß er sowohl wie seine Frau von der Vorstellung 
nichts sehen konnten, wenn sie sich nicht fortwährend weit über 
die Brüstung der Loge beugen wollten. Der Bankier verließ da
her mit seiner Gattin die Plätze, um die B illets an der Kasse 
umzutauschen. D a  das Theater indessen ausverkauft war, konnte 
der Kassirer dem Bankier keine anderen B illets geben, sondern 
erstattete nach langem Hin- und Herreden dem Bankier das Geld 
zurück. Der Bankier forderte nunmehr auch die Zurückgabe des 
Geldes für die Garderobe und den Theaterzettel, zusammen 6 0  
P f., was ihm aber rundweg abgeschlagen wurde. Hierauf nun 
strengte der Baniker die Klage gegen die Direktion an, indem 
er von der Voraussetzung ausging, daß er den Theaterzettel nur 
gekauft und die Garderobe nur benutzt habe, um in dem Theater 
zn bleiben. Wenn ihm dies nun, und zwar nicht durch seine 
Schuld, unmöglich gemacht ivurde, so habe er unter allen Um
ständen das Recht, die durch den Besuch des Theaters verur
sachten Geldausgaben zurückzufordern.

Für die Redaktion verantwortlich : P au'l Domirrowski in Thorn.

Kaudelsverichlt'.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

24. Dez. 23. Dez.
F o n d s :  festlich.

Russische B a n k n o te n ..........................
Warschau 8 T a g e ...............................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o^ . . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V-2 Vo 
Posener Pfandbriefe 40/0 . . . .
Oesterreichische Banknoten . . . .  

We i z e n  ge l ber :  Dezember-Januar . .
A p ril-M ai..............................................
loko in Nervyork....................................
M a i - J u n i ..............................................

R o g g e n :  l o k o .........................................
D ezem b er-Jan u ar...............................
A p ril-M a i..............................................
M a i - J u n i ..............................................

N ü b ö l :  D ezem ber-Januar.....................
A p ril-M a i..............................................

S p i r i t u s :  loko v ersteu ert....................
- 70 M. Verbrauchsabgabe 

Dezember-Januar . . . . . . .
A p ril-M a i..............................................
M ai-Juni

176-30
175-80
fehlt
5 2 -6 0
49—50
97—50

102—

160-75
1 6 2 -
170-75
9 2 -

119
121-70
127-50
129—50
4 8 -8 0
48—80
95— 80 
31—10
96— 50 
9 9 -  
9 9 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pCt. resp. 4. pCt

176-50
175-95
98—30
52—70
4 8 -9 0
9 7 -  40 

101-90  
160—35 
160—50 
169—50
9 1 -2 5

1 1 9 -
121-

127-25
1 2 9 -
48—60
48—60
95— 50 
31—
9 6 -
9 8 -  70
9 9 -  40

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Dezember 1887.

We t t e r :  Frost.
We i z e n  unverändert 127/8 Psd. hell 147 M., 129 Pfd. hell 149 M. 
R o g g e n  unverändert 121 Pfd. 101/2 M., 123 Pfd. 103 M.
E r b s e n  Futterwaare 95—96 M.
H a f e r  88-100  M.

D a n z i g ,  23. Dezember. ( Get re i debörse . )  Weiter: mäßiger 
Frost, Schneefall. Wind: SO.

Weizen verkehrte heute bei großer Zurückhaltung der Käufer in 
schwacher Stimmung und find Preise eher etwas zu Gunsten der Käufer. 
Bezahlt wurde für inländischen ordinär bunt 121pfd. 130 M., bunt 
127pfd. und 128pfd. 146 M., glasig krank 124pfd. 146 M., gutbunt 
129pfd. 150 M., glasig 129pfd, 152 M., hellbunt 128 9pfd. 153 M., 
fein hochbunt 134pfd. 158 M., roth I29pfd. 152 M., 13,pfd. 153 M., 
Sommer- 129pfd. 151 M., für polnischen zum Transit bunt bezogen 
122pfd. N0 M., 123 4pfd. 112 M., 123 M., 114pfd. 125 5pfd. 117 M., 
bunt leicht bezogen ,23pfd. 117 M., 124pfd. 121 M., bunt 126 7pfd. 
123 M., autbunt 126pfd. 125 M., 127pfd. 126 M., glasig 122pfd. 122 
M., 125pfd. 125 M., hellbunt bezogen I27 8pfd. 124 M., hellbunt 127pfd 
126 M., 126vfd. und 127 8pfd. 127 M., 127pfd. bis 131pfd. 128 M., 
131pfd. 130 M., hochbunt 129 30pfd. bis 130 1 pfd. 130 M., 130pfd. und 
I31pfd. 131 M., hochbunt glasig !31pfd. 132 M., 132pfd, 133 M., 
133pfd. 134 M., für russischen zum Transit gelb glasig 1212pfd. bis 
122pfd. 126 M., 135pfd. 138 M. per Tonne. Termine: Dezbr.-Januar 
transit 126 50 M. bez., April-Mai inländ. 162 50 M. Gd., transit 133 
M. bez., M ai-Juni transit 134 M. bez., Jun i-Ju li transit 135 50 M. 
Br„ 135 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 151 M., transit 124 M. 
Gekündigt sind IM  Tonnen.

Roggen. Inländischer bei etwas reichlicherem Angebot sehr flau 
und niedriger. Transit ohne Handel. Bezahlt ist für inländischen 
121pfd., 122 3pfd. und 125 5pfd. !02 M., 122pfd. 101 M., 119pfd. IM  
M., 129pfd. 99, 9850 M., 115pfd. 98 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländisch 111 M. Br., 110 50 M. Gd., unter
polnisch 77 M. Br., 76 50 M. Gd., transit 76 M. Br., 75 50 M. Gd., 
M ai-Juni unterpolnisch 77 50 M. Br., 77 M. Gd. Regulirungspreis 
inländisch 102 M., unterpolnisch 72 M., transit 7l M.

Hafer inländischer 95 M., extra fein 98 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Koch- 98 M., Mittel- 95, 95V«, M., 

Futter- 92, 93 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 45V, M. bez., nicht contingentirter 

29V, M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  23. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß loko fester. Termine geschäftslos. Zufuhr 
25 000 Liter, gekündigt ,0000 Liter. Loko versteuert — M. ,  loko 
kontingentirt 47,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 29,25 M. Gd., pro 
Dezember nicht kontingentirt M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne
Faß. Loko versteuert - , -  M. Br., - , -  M. Gd., 96,50 M. bez., loko 
kontingentirt - , -  M. Br., 47,25 M. Gd., M. bez., loko nicht
kontingentirt 29,50 M. Br., 29,35 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember 
versteuert — M. Br., 95,50 M. Gd., — M. bez., pro Dezember 
kontingentirt - M. Br„ 47,M M. Gd., 47,M  M. bez., pro Dezember 
nicht kontingentirt — M. Br., 29,M  M. Gd., — M. bez., pro 
Frühjahr versteuert 98,M  M. Br., 97,M  M. Gd., — M. bez., 
pro Frühjahr kontingentirt — M. Br., 48,50 M. Gd., — M. 
bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — - M. Br., 3l,M  M. Gd., 
— M. bezahlt.

(Der  nächste B e r l i n e r  Vi ehmar k t )  findet — wegen des auf 
ltaa fallenden Feiertages — au: Sonnabend den 24. Dezember statt, 
Auftrieb beginnt Freitag; eine Fortsetzung des Marktes folgt am

Monta«
der Auftrieb beginnt 
Dienstag den 27. d. Mts.

Fortsetzung 
wie die „Allgemeine Fleischerzeitung" betont.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

23. Dezbr. 2bp 748.0 — 0 .8 8VV»' 10
91: p 743.5 -  1 .8 8VV« 10

24. Dezbr. 7ba 742.8 -  6 .1 9

Wa s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 24. Dezember 0,42 m.

Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage wir 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgab 

der nächsten Nummer Diestang den 27. d. M ts„  Abends.



V v U m r v k t 8 - V v r K » a K e l l  i m  S e d v e i L s r - k i - L o d i - v i o i - a m a .
___  crmässigtes knkee 3V pf., Kiniiei' rlie Hallte. lläliei'es äurck riie Plakate.__________

B e k a n n t m a c h u n g .
Z u r Verpachtung folgender Hebe

stellen auf den Thorner Kreischausseen 
fü r die Zeit vom I .  A p r il 1888 bis 
dahin 1891 und zwar 

a. der Hebestelle Sternberg (Chaussee 
Thorn-Culmsee) m it Hebebefugniß 
fü r 1 1 '/, Kilometer, 

l). der Hebestelle K o rry t (Chaussee 
Thorn-U nislaw-Culm i m it Hebe
befugniß fü r I  I ' / .  Kilometer, 

o. der Hebestelle Rogomko (Chaussee 
Thorn - Schönsee - S traSburg) m it 
Hebebefugniß fü r 7 ',, Kilometer 

ist ein Lizitationsterm in aus 
Sonnabend 28. Januar k. I .

Vormittags U Uhr 
im Bureau des Kreisansschusses, S t. 
Annenstr. N r. 188 hierselbst anberaumt, 
zu welchem Bietungslustige hierdurch 
eingeladen werden. D ie Zulassung zum 
Gebote ist von der Hinterlegung einer 
Kaution von 450 Mk. in baarem Gelde, 
Staatspapieren oderKreisanleihescheinen 
m it Zinscoupons abhängig.

D ie Ertheilung des Zuschlags bleibt 
dem Kreis-Ausschuß vorbehalten.

D ie Pachtbedingungen werden in 
dein Termin bekannt gemacht.

Thorn den 23. Dezember 1887.
Der Kreis-Ausschuß.
___  K r a h m e r . ____________

Ich beabsichtige meine beiden 
Ä W v  in  hiesiger Stadt belegenen
Grundstücke, Neustadt N r. 107 und A lt
stadt, Butterstr. N r. 247 von Neujahr ab 
unter günstigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres bei Herrn Brunnenmeister Schulz, 
Museum. Kar! v. vororisKonski,

_________________ Pr.-Leibitsch.

S e i  D u s te n  d a s  B e s t e ! !

S p i t z w e ß e n c h l a s t

ljonigbonbons
von F . Graef in Alchach. 

Packet zu 20 Pf. stets frisch
zu haben bei

Conditor,
I k o n

Habe wieder auf Lager 
die eleganten und dauer- 
hasten

Dame»-
Winterlliefclkltk»
zum Preise von 7 Mk.

U M -  l.sger - M E
aller Arten Außbekleidung

fü r
Herren» Damen und Kinder

empfiehlt

M k o m il l
(»ompivrs Hotol).

„ S o v l l v l l v l "
(gesetzlich geschützt)

IV . H o » » « «  -  s * «  t ,

Der Alleiu-Vcikaiis
dieses Petroleums, dessen Verwendung 
in den staatlichen Fortbildungsschulen 
vom Königlichen M inisterium fü r Handel 
und Gewerbe wegen seiner vorzüglichen 
Eigenschaften:

größte Leuchtkraft» Geruch- 
losigkeit u. Sicherheit gegen 
Explosion

angeordnet wurde, ist m ir von der 
F irm a August Heintze, B erlin , fü r die 
hiesige S tad t übertragen morde» und 
offerire ich davon das L ite r zu 34 P f.

Gleichzeitig empfehle ich meine neuesten 
Orient- und Fortuna-Brenner, 
fü r jede Lampe passend.

Um geneigten Zuspruch bittet

^ ä o l p k  6 r a n o n 8 k L ,
Klempnermeister.

GrMatiWskkkte«
A M - in 20 verschiedenen Mustern,

Lampenschirme,
Nilderumkränzungen

— event, von getrockneten Blumen —
werden auf Bestellung sofort ausgeführt von 
ssanny Sokinäelmeisser, Frankfurt a./O., 
Collegenstraße 8 part. Proben liegen zur 
Ansicht in  der Exped. der „Thorner Presse".

PIÄ. IHN. llk. SI8M .
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heil^gründ- 
Lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. A u f
lage). Preis 1 Mark. ^

Preisgekrönt mit den höchsten Preise».
D ü s s e ld o r fe r  P u n s c h -E s s e n ze n .

S p e c i a l i t ä t :

lleiMclier Ksirerpunrcli
(aus ff. altem ZSurgunderwein)

aus der Fabrik von

sr. M u lm s  »Nils.. o im e l lM
empfehlen in  anerkannt vorzüglicher Q ua litä t:

1. 6. /wolpli, k. Kirmes, k. 6. Welke L 8okn.

Nhrkn-MHmii>lll,i!,
v o n

v .  k r e l s s - V k o r »

Culoier- >>. älhiihmachcrsir.-Eülk Ur. 346jt7.

« G G . M G W G S K G G M

»  A o m e n l  - k k o l O K r a p k i o .  8
Das

A t e l i e r  f ü r  P h o t o g r a p h i e
von

L .  S - e c d s
an der M auer 463 T A D IM  an der M auer 463 H

empfiehlt sich znr istnssührung von .0> om c» t - ' l lü s n a !>u ie u  jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppe», K inder,Baute», ^  

Landschaften rc. z» billigsten Preise» in bester Ausführung.
v o s ts U u u g v u  l lL v t i  L u s s e r l tL ld  tV ö l'ä ü li p ro m p t  LU S go k iiß rt. d

I W G O O O G O O G G O O Z G G I O O O O G O O G W

?reu88. 100 Ik lr .  Zerienioos, llrmpttress 150.000 i>1. 74i^ l5>l 88, 8iei-i650iVl 
Kraun86kw6lg. 20 I!ilr. äo., Ilriupsiiell' 60 000 >1 31/12 87. ?reis 210 1̂

1'eriior empsoblen 11ol!ieilj§uu^8-ebeine rur

1 7 7 .  L o n i L s l .  k r 6 U 8 8 i 8 o Ü 6 n  L t a a t s - I ^ o t t s r i o .
tt-»uptsL«in»e VOONOV. S X » « O ttV O . S X  >»««»<> v'e vte

vsunt- u»ll Svlilussriekung vom 20. lan. täglioli bis 8. febr. 1838.
210 öt. 120 »I 60 öt. st8 Ll. V, 60 öl. 2t Ist. 12 U . 

'-,o 6,25 öl. ' 3.25 öl Kasten - Sastener koose ä 2,lü '0. II I.oose 2l Lt
kölner 0ombau-l.oo86 a 3 öl., 10 l,o>-->o 29 öl

Vsvgs klrSllös L  L g . . L o - I i n  Vt ,
! l  n t  I  I « n  I . i n l «  «I 1 2 .

W iittichkrk . l.. l l « r
tztisavt-tlistraß- 264

empfiehlt beim Einkauf von
Weihnachtsgeschenke»

sein bedeutend vergrößertes Lager 
von

Regulatoren
m it Kalender, Tag, Datum und Monat 
anzeigend, sowie

goliiene unci silberne Herren- unä Orunen- 
ukren, ^anä- unl! Weokerubren, Kiioben- 
uiiren mit auob obne ^eeker, sowie 
eine gro88e ^uswabl von Kellen, krilien 
unci ^ineener.
Z ur Erleichterung beim Weihnachtseinkauf 

gebe ich Uhren auch auf Theilzahlung ab.
Reparaturen, wie bekannt, stets billig und 

gut, bei 2 jähriger reeller Garantie.

IM

V
S — ^

keuer- u. liiedessickere
0 6 lä 8 6 l» r ä u l4 6

empfiehlt

I 'ra n r 2äbrsr
D M -  am Nonnen-Thor. -W E

1v i 8> te n lk » l '1s « r
^  1ä8St ^
^  HLIRlt k r l l i t z  ^

Z stnstus V /a ll is . r
^  N u e l i l i a n c l l u n ^ .  ^

KiempnerLehrlinge
nimmt an k. 8okuI1r, Neust. M arkt 145.
H  Lehrlinge, die die Schmiederei er-
^  lernen wollen, können sich melden bei 

L<. Bache 19.

Auf meiner (Sremboczhner Ziegelei
finden

tüchtige Arbeiter
bei hohem Lohn Winterarbeit.

« « » , - 8  4 V < » I I I -T h o r , ,  I » .

Glacehandschuhe
in groher Auswahl empfiehlt

^ iR K a l iv
_________________ Seglerstr. l44.______

FZaubsägeholz in  Pappeln empfiehlt die 
^  Dampfschneidemühle von l^aj6>v8l(i.

Schmerzlose
Z n h n o p e ln tio n rn ,
Künstliche Zähne «. Alomven.

A l t z X  l . 0 6 ^ 6 N 8 0 N ,

Kaiser-Zastt.
Bromberger Borstadt 1i. Linie.

0. l-iecilKe.

Sonnabend, 31. 
6rv886r

Garderoben sind zu haben bei 
0. ss. ttolrmann, von 7Vs Uhr ab im Ball- 
Lokale.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

V a s  D o i r r i t v S .

N o v l c e r .

V i o n o r  v a t t .
Am I. Januar:

G roß er V o lk s -
N a s h t z i i b n l l ,
wozu ergebenst einladet

das Komitee.
Alles Nelirige die Plakate.

^ o c ig o r r
S  y  l  v  e s t e r  - A b c  n  d .

Anfang 7'/, Nhr.
I i »  !» « » « » ü n u t s i r  8 a » I «

I l t  i i i i  8 v I r m K L l :

G roh er

N a s k o l l d a l l .
Entree: Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 

Damen frei/Zuschauer 25 Pf.
Um 11 Uhr:

g r o ß e  F a l i n e n - P o l o n a i s e .
Es ladet ergebenst ein

k i  l i i t t t i l .  G a fih o fsbes itzc r.

K ü i i ü t l c h c  Z ä h n e

weiden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p on lb irl u. s. w. bei

S L . rchF.tz lk .  D e n t is t .
Elisabethstraße 0 

im Hause des Herrn S tvp d L ll. 
" "W ir  bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 
w ir eine amtliche Verkaufsstelle unserer mit 
Schutznrarke des Königlich Ungar. Handels
ministeriums versehenen Flaschenweine 
fü r Thorn und Umgegend der F irm a

A s v lw m lli s  ü te m i
I t io rn

übertragen haben.
Der Verkauf der Weine findet zu be

stimmten, in Budapest amtlich festgesetzten 
Preisen statt.

I x o n iA l i e l i  U l i ^ A l  is e l i t z l '  

I ^ Ä n 6 e 8 - ( ^ l t l ' r l 1 - N u 8 t 6 r k  k l i e r .
Die gelesenste Garten-Zeitschrift — Auf- 

lage 35927! — ist der praktische R a t
geber im Obst- und Gartenbau — er
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Ii-on ilr8o i, L8okn  
in  F r a n k fu r t  a. O.

Vom 1. A p ril 1W8 ist die 
bisher von Herrn Kreisbau- 

inspektor Kiop8oi, bewohnte

«. Etage
in meinem Hause Altstadt. M arkt 427,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche m it Wasser
leitung nebst Zubehör anderweitig zu ver- 
miethen._____________ 8 e In S c k a .
HLRein renovirtes Haus, Bromberger Vor- 

stadt t. Linie Nr. 128, herrschaftlich 
eingerichtet, m it Garten, Pferdestall, Wagen
remise rc. versehen, bin ick willens vom 
1. A p ril 1886 zu vermiethen. 
________________ 8 . re iä ie r, Parkstraße.
HLchülerstr. 431 ist eine Wohnung 1. Etage 
<2^  bestehend aus 4 Zimmern, Küche nebst 
Zubehör per sofort oder 1. Januar zu ver
miethen. Näheres zu erfragen bei

klarurkivWior.

Slnutäts
Dienstag den 27. 12. 87
^ letzte Uebung.^

Vollzählig von 4 Uhr ab.

lkvlü-Vsrkjn Itw«-»'
Groste

musikalisch-humoristische

^  S o t r ö v
und

V lL v a lv L '  -V O L '8 tH H u iR tz
am

Montag den 26. Dezkr. 1887
stl. Weihnachisseierlagj 

im
arrangirt von den Humoristen des Vereins, 
unter M itw irkung der Kapelle des Jn ft.- 
Regts. N r. 61 (Kapellmeister Friedemannj.
G r .  C o n ce rt. H u m o r is t.  B o r trä g c  .

T h e a t e r :

Das psssenriste präsent.
WeihnachtSschwank m it Gesang in  1 Akt 

von G ustav G örß .
Im  Saal: Reicbhaltigste Tombola mit

besonderen Ueberraschungen.
A M "  Anfang 4 V2 Obe. "M W  

Entree sfür Mitglieder gegen Vorzeigung 
der M itglieds - Karten 1887 oder 16^61 
a Person 30 Pfg., fü r Nichtmitglie.der 
ä Person 50 Pfg., K in d e r  snur in Be> 
gleitung Erwachsener^ ä Kind 10 Pfg. 

A lle s  N ä he re  die P ro g ra m m e  und 
die A n s c h la g ta fe ln .

Um recht zahlreichen Besuch bitten
vor Vorstand n. das kost-Vomitö

Verein.
Weihnachtsfeier

Dieiistnq den 27. Dezember cr.
Abends 8 Uhr

bei X i e v l a i .
Gäste s ind w illk o m m e n .

Das Turnen fällt aus.

1 möbl. Zim. z. vm. Tuchmacherstr. 183, 1.

V o iil l l le
der Kapelle des 8. Pommerschen I n 

fanterie-Regiments N r. 61.

Wienei' Laie-Klocke^
Am l. Weihnachtsfeiertage
U chM W -C m kri.

Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pfennig.

8ckütrenksus-8aal.
An« 1. und 2. Weihuachts- 

seiertage

Abend-Coiilkkt.
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pfennig.

Z ur Aufführung kommen: 
„Fröhliche Weihnachten" Gr. Ton
gemälde v. Ködel. „Weihnachtsmarkt" 
Polka v. Fliegt. „Am  Fegernsee" 
Id y lle  m it Zither-Solo v. M ayr. 
„Schwarzwälder Spieluhr" v. Michaelis 

etc.

Kapellmeister.

V iM jg -S s r il.
Sonntag, 2F. Dezember uno

Montag, 26. Dezember 4 ^
(1. und 2. Weihnachts-Feiertag)- ^

Große NochmittaŜ
Jnftr.-Regts. Nr-

" '° " L L 7 L ' .

gnthsbellsr.
Den 2. W e ih n u c h t s - F e ie r ta g

Großes .
M i t t n g s - G v l l r c r ^

von der Kapelle des 4. Pon'M- 0

» »h,'- t z x L L . ,

H i-rr«  Beilage uns .llu.tr.rtes U..te> 
H a ltu n g s b la tt._______________

Druck und Verlag von C. Dombrows.ki in Thorn.
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Weihnacht!
Auf Engelsschwingen kommt die Nacht 
M it ihren tausend Kerzen,
D ie ihren Segen zugedacht,
W o sich vereint die Herzen.
E s glänzt der Liebe Rosenschein 
S o  weit die S te rne  prangen.
E s kommt a ls  Königin allein 
D ie Liebe heut' gegangen.
O  W eihnacht! m it dem T annengrün 
Und Lichterglanz im Zweige 
Lässest der Freude Fackel glühn,
W enn 's J a h r  sich senkt zur Neige.
D ie Liebe schwingt sich auf zu Dem , 
D es Wesen unergründet.
D er hell den S te rn  zu Bethlehem 
Dereinst hat angezündet.
O  liebereiche W eihnachtszeit,
D ie immer neu geboren,
Zieh' auch in Herze», die das Leid 
Z u r  W ohnung sich erkoren,
Zieh' ein, dam it zu dieser F rist 
D er Tempel bau sich gründet.
W orin schon hier der fromme Christ 
D a s  Reich der Zukunft findet.

Dlreockor . . or.

ü  -

Per Tannenbaum.
Ein W eihnachtsmärchen von K l a r a  R e i c h n  er.

-------------  sNachdruck verboten.)
D er Tannenbaum  stand draußen im W alde, im grünen 

W alde, der dann gelb und endlich weiß wurde. D a s  heißt, 
dort wurzelte der T annenbaum , dort w ar er zu Hause, doch die 
Heim ath ist meist erst eine schöne Sache, wenn man keine mehr 
besitzt, und so ging es auch dem Tannenbaum .

„Hier geht man zu G ru nd e!"  m urrte  er. „Alles ist so 
eng, so klein, gar keine Abwechselung!"

„Freue Dich doch D eines Lebens im heimathlichen B oden!" 
lehrte die goldene S on ne , mahnte der silberne M ond, predigten 
die schimmernden S terne , doch der Tannenbaum  verstand sie nicht.

„M an  muß doch seine Freiheit haben!" meinte er. „Und 
die ist nur in der W elt zu finden. Ich  bin so anders wie die 
Andern! Höher hinauf geht mein Z ie l!"  , ^  .

W as und wo aber eigentlich die W elt und diese Freiheit 
war, das wußte er selber nicht genau und vergaß, daß seine 
schönste, seine beste W elt und Heimath draußen im stillen 
W alde sei.

5 0  gar still w ar der W ald  freilich auch nicht imm er! 
Manch' zierlich Reh huschte durch's Gezweig, wohl manches 
Muntere H äslein ließ sich blicken, und die vielen, vielen Bügel, 
dse dort wohnten! Und zuweilen kanien auch fremde W ander
vogel, kamen auch fröhliche und traurige, lustige und einsame 
Menschen in den W ald . Aber das w ar dem Tannenbaum  mit 
mr Zeit Alles nicht genug! E r wollte Wechsel haben —  gerade 
wie die Menschen —  der arm e T hor! Und glaubte doch, er sei 
w anders wie die A n dern !
. S o  versäumte er die schöne, heimathliche G egenw art und 
'khute sich h inaus. —  W o h in ?
. . „W ohin zieht I h r ? "  fragte er die Wolken. S ie  aber gaben 
«ine A n tw ort; sie schwebten viel zu hoch, hoch oben über ihm 
Und Allem. S ie  wußten Nichts vom Sehnen, dem thörichten, 
klnes so kleinen N adelbaum s aus Erden.

„W o kommt I h r  her?" fragte er die fremden Bügel und 
was sich sg„st noch blicken ließ. „Kommt I h r  au s  der W elt, 
wo die F reiheit w ohnt?"

. . J a " ,  sprach ein naseweiser Spatz. Aber da ist nicht viel 
iu holen; da hackt m an Dich zu H olz!"
, .  Dem B äum lein  schaudert's, daß es förmlich Nadelweh 
bekam.
^  Z u  Holz gehackt! D a s  klang nicht viel versprechend, im 
Grunde aber glaubte doch der B au m , daß dies i h m  nicht ge
schehen könnte. E r wollte ja  höher, so hoch hinauf! Und er 
w ar so anders, so ganz anders wie die anderen B äum e, meinte 

— und w as man wünscht, das glaubt m an gern und meint 
wan auch zu können.

Und da kam einmal ein Tag, da w ard sein Wunsch erfüllt! 
s/wö ist nicht immer gut, doch der Tannenbaum  meinte, es sei 
. "  glücklichste Tag in seinem ganzen Leben, denn nun sollte er 

die W e lt! —  D er erste Schm er; geschah ihm freilich jetzt! 
> "  Schlag, daß er zu Boden stürzte, und nun w ar er von der 
^  "Uathlichea Erde abgetrennt, —  das schmerzt doch ein wenig. —
_ ^  letzt w a r 's  zu spät, und er überwand den Sclflag, — oder
^  glaubte wenigstens, daß er es that. S e in  Lieblingswunsch 

ia  erfüllt —  er sollte fort —  h inaus — fort in die W elt! 
^  für ein Glück! —
.  .. ^chon die Reise, die er nun zu W agen m it manchem andern 
^  Nadelbaum  zu machen hatte, w ar so lustig: W as sah 
a ls"  wieviel Neues, Ungeahntes und auch Schönes, und

uian endlich in die große S ta d t  kam, meinte der B aum , 
w " sei er in der W elt!

^fchäst"^ begann er sich auch wieder m it seiner Zukunft zu

ick wohl nun mit m ir geschieht?" fragte er sich. „O b
w auch so aufgestellt werde, wie vie großen B äum e hier in den 

an n denen die Kinder jubeln und spielen, oder ob ich
ü r  hoch hgch hinauf au f 's  Dach komme, fast so hoch bis zum 
der '..ww der kleine Tannenbaum  dort oben auf dem Hause, 
m>j. ° dübsch und stattlich mit bunten B ändern  ausgeputzt ist?. 
Mi„>> »ö er dasteht und wie lustig seine bunten B änder ini

51 ^ 1 " " !  O b wohl der B au m  da oben festwächst? —  
B an T annenbaum ! W as wußte er davon, daß der stolze 
h o lte t i ^ " l)e n  auf dem Dache nicht viel länger auf dem

Sitze thronen werde, a ls  der Richtspruch und der 
alles dauern, die er feiern hilft, um dann den Weg

irdischen zu wandeln —  hin zu S ta u b  und Asche!

W ohin kam nun unser Tannenbaum ? D a s  werden m ir 
gleich sehen! E r kam mit all' den anderen B äum en in einen 
großen H osraum , wo sie alle abgeladen und aufgespeichert w ur- 

! den. M ancher erhielt sogar ein hölzernes, künstliches FnßgesteU 
! statt seiner alten W urzelsüße, so daß er wieder auf eigenen Füßen 
! stehen konnte. Andere aber —  und darun ter auch unser Tannen- 
; bäum lagen am Boden durcheinander, gerade wie sie der Z ufall 

hatte hinfallen lassen.
„ I s t  das mein Schicksal?" fragte sich der B aum  etw as be

stürzt, dem die Sache viel zu langsam ging. „ I s t  Alles schon 
zu Ende? S o ll das hier meine Zukunft sein? B in  ich darum  
so anders wie die A ndern? —  D a  w ar es ja im W ald noch 
besser —  in der H eim ath!"

Und der B aum  begann nachdenklich zu werden. W aru m ?  
W eil er enttäuscht w ar und ein unbestimmtes G efühl empfand, 
das er sonst noch nie gekannt, —  es w ar das Heimweh nach 
der wahren Heim ath!

Ach wo w ar sie! Ferne! ferne! V erloren!
Und er hatte doch so hoch hinauf, so weit h inaus gewollt! 
E s ist nicht nur der B aum , dem cS so geht.
W er lebt, der hofft ind.ssen, und darum  hoffte auch der 

B au m , gerade wie die Menschen, denn noch sühlte er ja  d ar 
Leben in sich strömen, und darum  hoffte er, wenn er auch durch
au s  nicht wußte, w orauf er denn eigentlich hoffte.

Und nun kam das Christfest. Auch in den großen Hof
raum , wo die Bäum e lagen, kam es und da erst recht, Venn 
dahin kamen ja  die vielen Leute, die Christbäume holen wollten 
fü r  den Weihnachtstisch; doch der B aum  verstand das nicht, wie 
Hütte er es sollen? —  Aber eine Ahnung wie von etwas wunder
barem, das kommen würde, durchzuckte ihn.

Und nun schlug auch seine S tu n d e ! Endlich —  endlich 
kain sie! E r sühlte sich ersaßt und fortgetragen.

W ohin kam er wohl jetzt —  w ohin? M an  trug  ihn vor
bei an vielen, großen H äusern, wo schon die ersten Kerzen der 
brennenden Christbäume durch die Fenster schimmerten. W ar 
das eine P rach t!

Den Tannenbaum  dnrchschauertc cS seltsam, wie bange 
W onne. W a r das auch sein L oos? D a  sah er drinnen grüne, 
frische W aldbäum e, geschmückt mit Goid und S ilb e r  und reich 
behängt m it buntem, glänzenden Schmuck, wie in eine F lu th  von 
Licht getaucht, zu sich Hinausschimmern, G ott w ar das schön 
und herrlich! S ie  schienen ihm zu winken, ihn zu grüßen! S ie  
wuchsen wohl da fest, und wurzelten in jenen schönen H äusern, 
und alle Tage spielten dann die Kinder unter ihren im m ergrünen, 
gold- und silberbeladenen Zweige», an denen rothe Aepsel und 
schimmernde Nüsse hingen, und die Kinder jubelten so hell, wie 
er es jetzt bis h inaus auf die S tra ß e  hören konnte, und A lt 
und J u n g  erfreuten sich d a r a n !

Und er war ja noch ganz anders a ls  die Andern. W as 
konnte erst m it ihm geschehen? Doch gewiß etw as Besonderes! 
Ganz Besonderes! Vielleicht kam er geschmückt und leuchtend 
oben, hoch oben auf ein H aus, wie jener kleine B aum , den er 
gesehen, nur viel höher und viel schöner noch, und strahlend hell 
van vielen, vielen Kerzen, wie die B äum e drinnen in den 
Zim m ern?

Ach, wie sehnte er sich so hoch hinauf, zum Himmel hoch, 
bis in die Wolken, die so hoch und stolz über ihm dahinzogen!

J a ,  er wollte hoch hinaus, der kleine B aum . der garnicht 
w ar wie alle Andern, und doch so thöricht w ar, so klein, wie 
all' die Andern!

W o kam er h in? E r kannte nicht den O r t , wo m an ihn 
niederlegte und dann aufstellte. E s w ar säst wie im W alde 
dort, so still, so weißverschneit, so friedlich. —  Halb heimathlich, 
halb trau rig  wehte es ihn an. W o w ar er denn? Sollte  er 
nun geschmückt werden und Licht ausström en? W ar hier die 
W elt, die Freiheit, die er suchte?"

Arm er B au m ! W o wohnt die F reiheit?  Doch nicht in 
der W elt, wie D u  es glaubst?

E s w ar so still und dunkel - -  es wurde ihm so sonderbar 
zu M u th !  D a  —  plötzlich —  w as w ar d a s?  E s flammte 
auf, es blitzte, leuchtete um ihn herum  von vielen hellen Kerzen, 
und ringsum  schimmert's grün und freundlich au s dein Schnee, 
und w as so leuchtete, w ar er selber, er allein, doch Niemand 
freute sich darüb er! Nicht einmal er selbst! Denn seine 
S tra h le n  warfen ja  ihr Licht auf einen G rabhügel und au f die 
dunkle G estalt, die dicht daneben lehnte. E s  w ar ein Mensch, 
—  ein einsaincr Mensch, in dessen Auge es nicht minder glänzte 
a ls  in des B aum es Zweigen.

„N im m  hin das Licht, das ich im Leben D ir versagte," 
flüsterte der M ann  am G rabe. „A ls ich die W elt, die Freiheit 
wühlte, gingst D u  von m ir, meine H eim ath, mein Alles. Und 
nun bin ich allein und heim athlos — entwurzelt wie der sonst 
so immergrüne B aum , der D ir heut' leuchten soll!"

Und er sah zur E rde  nieder und zum Himmel auf, wo 
unser Aller Heim ath ist.

„G ew iß, w ir sehen uns wieder dort in der ewigen Heim ath. 
wo allein die Freiheit wohnt. Durch Finsterniß und Erdcnstaub 
zum ewigen Licht!"

Und sonderbar! D er B aum  verstand, w as der Mensch, 
der einsame, dort sagte, und durch die Kerzen schien'S mit 
Flammenschrist zu schimmern:

„W arum  opfert I h r  den Todten?
H ättet I h r  es Ih n e n  lieber 
Doch im Leben schon geboten!"

und er dachte nicht mehr an sich selber, der Tannenbaum , der 
auch gemeint hatte, anders zu sein, a ls  wie die Andern.

Die Kerzen brannten nieder, und der M ann am G rabe 
denkt darüber nach, daß der Tod wohl nicht die schlimmste 
Trennung ist — das Leben trennt noch schlimmer. D arü be r 
denkt er nach und vergißt dabei die G egenw art, und darüber 
verlöschen nun die Lichter, und es wird finster, ganz finster um 
ihn her.

„H err bleibe bei m ir, denn es will Abend w erden!"
Doch das Licht des C hristbaum s auf dem G rabe brannte 

weiter und leuchtete dem P fa d  des Einsamen voran, seinem 
irrenden F uß  die S p u r  zu weisen, und er fand sie —  hin zu

den A rmen und Elenden, denen kein Licht am  W eihnachtsabend 
leuchten wollte durch die Dunkelheit. —

Und der T annenbaum ? —  D er wußte jetzt, w as H eim ath 
ist, und daß die F reiheit nicht in dieser W elt zu finden ist, und 
daß man doch ist wie die Andern, wenn inan 's  auch nicht glauben 
w ill; —  er fühlt, daß auch er bald Frieden finden w ird, und 
daß er hoch gestiegen w ar, viel höher a ls  der B au m  da droben 
auf dem Hause und a ls  die dort in den großen H äusern.

E r  wußte auch jetzt, daß er sterben mußte und vergehen,
ferne von der H eim ath, aus der er sich einst fortgesehnt und
die er nun verloren, —  er wußte jetzt aber auch, daß der
Himmel Aller Heim ath ist auf Erden, und das Christkind

. huschte leise durch die Zweige und segnete den stillen O r t ,  wo 
' Jen e  schlummern, die erst das rechte Christfest feiern. —

P as kastanienbraune Koupee.
O riginal - Novelle von G e o r g e s  O h n e t .

Einzige autorisirte deutsche Uebersetzung.
-------------  sNachdruck verbotcn.j

' (Schluß.)
Eines Tages, als er zu Fuße dem hübschen kleinen Hotel zu

schritt, welches sein gräflicher Freund bewohnte, kam das kastanien
braune Coupee einhergerollt; der Kutscher, der dem Zwanzig- 
frankstück eilt zärtliches Andenken bewahrt hatte, spendete von 
der Höhe seines Sitzes ein gönnerisches Lächeln dem bescheidenen 
Fußgänger, ohne indessen Miene zu machen, anzuhalten. Der 
Vorhang war auf der Seite, auf welcher sich der Professor 
befand, niedergelassen, doch vernahm er in dem Moment, da 
der Wagen au ihm vorüberrollte, eilt perlendes Frauenlachen. 
Wenn Graf Rene seinen geliebten Freund zufällig in diesem 
Moment gesehen hätte, würde er ihn von einer anderen Seite 
kennen gelernt haben. Die trüben Augen flammten, funkelten, 
seilte Hältde ballten sich, der Gelehrte zitterte an allen Gliedern 
und er mußte sich auf eine in der 'Nähe befindliche Bank setzen. 
Lange blieb er hier sitzen; doch als er sich bei seinem jungen 
Freunde einfand, verrieth nichts die Erregung, die er soeben 
durchgemacht.

 ̂ „S ie  sind zerstreut, lieber G raf," sprach er zu diesem, 
indem er den Zucker in seinem Kaffee verrührte.

„B ah, es ist ja nichts. Nur muß ich, der ich stets behauptete, 
man könne in P a ris  für Geld alles haben, mich als besiegt 
erklären. Stellen S ie  sich doch vor, daß ich heute M orgens bei 
sämmtlichen Juwelieren, Antiquitätenhändlern, bei sämmtlichen 
Gold- und Silberarbeitern umhergelaufen bin, um ein boshaftes 

, Ohrgehänge zu finden und daß ich unverrichteter Sache heim
kehrte! Doch ä propos! bevor S ie  zum Lebemann und zum 

! Don J u a n  der separirten Kabinette wurden, den ganz P a ris  
kennt, waren S ie , wenn ich nicht irre, Archäologe, Numismatiker,

§ was weiß ich was noch; —  S ie  sind mein M a n n ; S ie  werden 
; mir behilflich sein, das Gegenstück zu dem Ding da zu finden."

Und der schöne Renö, der sich einbildete, mit seinem Ge- 
! lehrten spielen zu können, wie der Eigenthümer eines Marionetten- 
! Theaters mit einer seiner Puppen spielt, reichte ihm einen kleinen 
' sorgfältig in feines P apier gehüllten Gegenstand, 
i Karl Schmidt näherte sich dein Fenster und blieb eure Weile 

dort, um das Ohrgehänge zu betrachten, welches er bereits so 
gut kannte.

„N un?" ließ sich der Graf ungeduldig vernehmen.
„Nun, ich bin gar nicht überrascht, daß S ie , wie S ie  

sagen, unverrichteter Sache zurückgekehrt sind. Ich kenne diese 
S te in e ------- "

„Schau' 'mal einer!"
„Ich befand mich zufälligerweise in Begleitung des Herrn 

von Lesseps, als die Arbeiter, die unter seiner Leitung am 
Durchstich der Landenge von Suez arbeiteten, ihin ein altes, 
verblichenes, zerbrochenes Kollier brachten, von welchem im 
Ganzen noch vier S teine unversehrt geblieben waren. D as 
Kollier wurde, wenn mich mein Gedächtniß nicht täuscht, von 
einem Fremden erworben."

» Ja ,"  siel Renö lebhaft ein, „von einem russischen Fürsten."
„M ag sein," erwiederte der Gelehrte nach einem kurzen 

Zögern, welches der Andere gar nicht gewahrte. „Diese S teine 
sind überaus fein gravirt; betrachten S ie  sie unter der Lupe, 
so werden S ie  auf dem oberen, kleineren S teine —  einen: 
sogenannten Katzenauge —  eine Figur gewahren, die man für 
Cupido ansehen kann, während S ie  auf dein größeren sehr leicht 
das Profil einer F rau  mit einer Krone auf dem Haupte unter
scheiden können. D as andere Ohrgehänge, dessen S teine diesen 
hier an Form und Farbe gleich sind, zeigt ebenfalls zwei Figuren, 
mir haben wir an Stelle des Cupido einen schönen Römerkopf, 
und statt des Frauenprofils die von verschiedenen Attributen 
umgebene Gestalt eines M annes, die wir für Attribute des 
Merkur auslegten. Und da die Gelehrten wie die Kinder sind, 
die große Vorliebe für Liebesgeschichten hegen, so haben wir die 
F rau  Kleopatra und den M ann Antonius getauft."

„Es ist doch etwas Schönes um die Wissenschaft! Sprechet, 
gelehrter Fremdling, wird Ih re  Wissenschaft so weit reichen, um 
mir ähnliche S teine zu finden, die man vorzeigen könnte?"

„W ir müßten das Gegenstück selbst finden. —  Haben S ie  
es schon lange verloren?"

„Ich? Würde ich die Sache gar zweimal erwähnen, wenn 
diese verteufelten Ohrgehänge mir gehörten?"

„S o  gehören sie jener Dame, die heute Morgen so herzlich 
in Ih rem  Coupee lachte?"

„Und wie zum Teufel wissen S ie , daß Jem and in meinein 
Coupee lachte?" rief Rens auffahrend aus.

„Beruhigen S ie  sich; ich spionire nicht; ich habe dies auf 
die einfachste Weise von der Welt erfahren. Ich war zu Fuße, 
erkannte Ih ren  Wagen und vernahm das Lachen einer Dame. 
Diskret wie ich bin, setzte ich mich auf eine Bank, um Ih n en  
Zeit zu geben, der Lacherin Adieu zu sagen. S ie  sehen, daß 
das Alles sehr einfach ist. Bah! S ie  fühlen sich gedrängt, mir 
Alles zu sagen, ich bin die personisizirte Diskretion, —  weshalb 
zögern S ie  also? Wenn ich Ihnen  gestehe, daß dieses Lachen



Lust in m ir erweckte, die Lacherin zu sehen, so werden S ie  mir 
doch darob nicht zürnen? I s t  man auf einen Karl Schmidt 
eifersüchtig? Und da ich mich außerdem auf Antiquitäten ver
stehe und mit sämmtlichen Sam m lern von P a r is  in Verbindung 
stehe, so bin ich mehr wie jeder andere geeignet, Ihnen  zu 
helfen. Derlei Sachen werden stets gefunden."

„ S ie  haben wahrlich Recht. Ich danke Ihnen , mein guter 
Freund, und bitte S ie  um Verzeihung für meine frühere Heftigkeit. 
Thatsache ist, daß diese Dame diesem vermaledeiten Ohrgehänge 
eine ungeheuere Wichtigkeit beilegt und mich bereits fortwährend 
damit neckt. Es wird das noch eine mißliche Sache werden."

„Ich will Ihnen  beistehen, doch nur unter einer Bedingung: ! 
wenn ich das Ohrgehänge finden sollte, oder durch ein täuschend 
ähnliches zu ersetzen vermag, so gestatten S ie  mir, dasselbe! 
persönlich zu überreichen?"

Renä zögerte einen Augenblick, dann begann er zu lachen. 
„Nach alledem —  weshalb denn nicht? S ie  müssen aber 

immerhin gestehen, daß das ungeheuer drollig ist. Wie denn , 
auch nicht? Ein einfaches Lachen bringt S ie  ganz aus dem 
Häuschen vor Entzücken, und nun verlangen S ie  von dem Lieb
haber selbst, er möge S ie  mit der Schönen in Verbindung 
setzen!" j

„Blicken S ie  mich doch an, mein theurer G raf —----- "
E r sprach dies in einem Tone, der dem Grasen alle Lust j 

zum Lachen benahm. !
Nachdem der erste Schritt gethan war, sprach Ren6 so viel, 

wie es sein Freund nur wünschte. E r sprach voll Entzücken ; 
über die Schönheit der Lacherin, über ihren Geist und Witz, 
und Karl hörte schweigend zu, während er langsam seine Cigarre ! 
rauchte. Dies war keine gewöhnliche F rau ; sie war voll Em
pfindung und schwärmte für Lamartine, was sie aber durchaus I 
nicht hinderte, im gegebenen Augenblick sehr lustig zu sein. .

S ie  war schlecht verheirathet gewesen; ihre Eltern hatten l 
sie mit sechzehn Jah ren  einem vornehmen, russischen Herrn ver- ; 
heirathet, der sie nach Ablauf eines Jah res zu mißhandeln begann. - 
S ie  verließ ihn ohne die gesetzliche Scheidung erlangt zu haben;  ̂
er war von einer furchtbaren Eifersucht, und sie zitterte stets i 
vor einer Begegnung mit ihm, daher kam es, daß sie sich mit 
einem gewissen Geheimniß umgab. E r hatte ihr die Ohrgehänge ! 
gegeben, die sie einer bizarren Laune zufolge zu tragen fortfuhr;  ̂
seitdem nun das eine verloren war, hatte sie keinen friedlichen 
Augenblick mehr. s

Zum Schlüsse einer lanaeu Unterhaltung versprach Karl i 
Schmidt, sich ernstlich auf die Suche nach dem verlorenen j 
Schmuckstücke zu begeben. >

D er G ras fragte fortan täglich: ,
„Haben S ie  es schon gefunden?" >
„Noch nicht, doch glaube ich auf der S p u r  zu sein," war 

stets die Erwiederung des Gelehrten. !
E r hatte dem Grafen das Versprechen abgenommen, niemals 

seiner der schönen Dame gegenüber zu erwähnen, da hierdurch 
Hoffnungen erweckt werden könnten, die sich vielleicht niemals 
realisiren würden. Ueberdies hatte der schöne Rene Anderes zu 
thun, als der schönen Unbekannten von dem obskuren Archäologen 
zu erzählen, der ihr vorgestellt werden wollte.

An allen Orten, wo der Professor erschien, machte er die 
Stutzer, seine neuen Freunde auf Kosten der geheimnißvollen 
Dame lachen, die so herzlich zu lachen verstand. S ie  ließ sich 
Madame Kormosse nennen, war sehr schön, sehr bekannt, obschon

sie in der W elt eine etwas abgesonderte Stellung einnahm ; eine 
natürliche Vornehmheit im Vereine mit einem gewissen geheimniß
vollen Schleier, der ihr Leben uingab, unterstützte sie hierbei. 
S ie  ging niemals zu Fuß aus, wohnte den Theatervorstellungen 
blos in vergitterten Logen bei, empfing nicht Jederm ann und 
verausgabte das Geld Anderer voll Hochmuth und Gering
schätzung, wie eine F rau, die an Luxus gewöhnt ist. Momentan 
schien sie gänzlich durch den schönen Renö in Anspruch genommen 
zu sein, doch prophezeiten alle Freunde des letzteren einen baldigen

„Ich bin ungefähr dieser M einung."
Bald hielt das kastanienbraune Koupee vor einem kleinen 

Hotel, das in einem wahren Nest von Zweigen und Laubwerk 
versteckt schien; man befand sich in der Nähe des Bois de Boulogne 
Rings umher herrschte tiefe Stille, man hätte sich aufs Land 
versetzt geglaubt; die mächtigen Bäume erschienen unter dem 
mondlosen Himmel in eigenthümlichem, gespenstischen Lichte, und 
es schien dem Professor, als wenn der S and  unter seinen Füßen

..............................  ^ ° ^ in unheilverkündender Weise knirschte; er empfand ein nervöses
Dynastiewechsel, vor Allein, da der G raf zum dreivierten Theil > Zittern, welches indessen nur einen einzigen Moment währte, 
ru in irt war und dann, weil die Treue der Dame nach ttberein- ! Als die T hür geöffnet wurde, erschien jedwedes dunkle Gefühl 
stimmenden Angaben ihrer Freunde niemals die Dauer von drei ' als Widersinnigkeit; das In n ere  des kleinen Hotels war kokett 
Monaten überschritten hatte. Dies ist immerhin ein langer ! ^  —
Term in für die Geldbörse zu nennen. '

Eines Abends erschien der Professor unerwartet bei seinem 
Freunde. D as kastanienbraune Koupee wartete vor dem Thore.

„Ich bin verzweifelt, niein guter Schmidt —  doch bin ich 
heute Abend nicht frei; man erwartet mich."

„D as weiß ich, doch werden S ie  mir gestatten, S ie  zu 
begleiten."

„Ah, bah!"
„Ich besitze den Talism an, der mir die Thüre öffnen wird."
„ S ie  haben das Ohrgehänge gefunden?"
„Sehen S ie ."  Und indem er sich einer Lampe näherte, 

zeigte er das Geschmeide. „D a haben S ie  den Römerkopf, hier 
den Merkur. Mein Gedächtniß ist sehr treu, ich habe mich nicht 
getäuscht."

„Aber wo haben S ie  es aufgestöbert?"
„Bei einer» Trödler," erwiederte der Gelehrte ohne Zögern.

„Gehen w ir?"
„M einer T reu, sie wird so glücklich sein, daß sie ihr Ohr

gehänge zurückbekommt, daß sie mir meinen Ungehorsam ihren 
Befehlen gegenüber verzeihen wird. N u r ------- "

„N ur werde ich nicht lange bleiben, seien S ie  nur ruhig.
Ich verlange nicht mehr als fünf M inuten, eine Neugierde zu 
befriedigen, —  das ist Alles —  — " Als sie dann Beide in 
dem kastanienbraunen Coupee saßen, fuhr er fort: „Uebrigens 
gedenke ich mein Experiment nicht länger fortzusetzen; was ich ; 
bis jetzt in der Welt, in der man sich amüsirt, gesehen habe.

lächelnd, künstlerisch geordnet, das Vorzimmer war mit Blumen 
gefüllt, und der erste S alon , den die beiden M änner durch
schritten, war ein W under von Geschmack und Eleganz. An der 
Schwelle des Boudoirs blieb Karl Schmidt diskret stehen; er 
befand sich ein wenig im Schatten, zum Theil von den seidenen 
Portieren verdeckt.

„S ie  werden mir verzeihen, meine liebe I rm a , daß ich 
Ihnen  heute einen meiner besten Freunde vorführe, doch wollte 
er Ihnen  I h r  Ohrgehänge, welches er gefunden, nur persönlich 
einhändigen."

Die Dame erhob sich mit einem kleinen Freudenschrei und 
tra t einen Schritt auf den Fremden zu, der sie im Schatten 
stehend begrüßte. S ie  war in der T hat wunderbar schön, blond 
und trug in bewunderungswürdiger Weise ein kleines, erst 
beginnendes Embonpoint; eine Robe aus schwarzer Seide mit 
tief ausgeschnittenem Brnsttheil ließ ihr prächtig.

Nachdem ihr Rene die Hand gedrückt hatte, zog er sich ein 
wenig zurück und spielte mit einem niedlichen Hündchen, das 
kläffend an ihm emporsprang.

„ S ie  sind sehr liebenswürdig mein H e r r " -------
Und mit einem M ale erstarken die Worte auf ihren Lippen; 

sie veränderte ihre Haltung nicht, doch schien sie erstarrt zu sein. 
Ih re  Augen vergrößerten sich unmäßig und ihre Wangen nahmen 
eine fahle Blässe an ; ihre Lippen bewegten sich, wie wenn sie 
schreien wollte und sie konnte nicht. E in schwerer Alp schien sie 
zu bedrücken.-------

Rene spielte noch immer mit dem H unde; die S tille hatte
genügt mir. Morgen nehme ich meine Arbeit über die Akademie > ja noch keine Sekunde gewährt.
der Inschriften wieder auf; ich halte bereits beim achtundzwanzigsten Karl Schmidt blickte der schönen Lacherin fest in 's Gesicht 
Kapitel und werde Ihnen  ein Exemplar schicken, wenn das Buch > und ein bleiches Lächeln kam auf seine Lippen.
erscheint. Beruhigen S ie  sich, ich verlange ja nicht, daß S ie  es 
lesen, nur werden S ie  sich, sobald S ie  den Namen Karl Schmidt 
auf dein Deckel erblicken, sagen müssen: D as war doch ein 
sonderbarer Kauz!"

„S ie  sprechen doch nicht im Ernste? W ie? gerade nach 
dem heutige»! Abend, da ivir am intimsten wurden? Auf Ehre, 
S ie  werden »nir stark fehlen! Doch werden S ie  für mich eine 
Ausnahme machen, wie? Lassen S ie  den Klub Klub sein, wenn 
S ie  wollen, ebenso die Karten »nid alles klebrige, doch verzehren 
S ie  von Zeit zu Zeit Ih re  Kotelette an meinem Tische und 
dann werden S ie  mir sagen, ob S ie  inmitten Ih re r  Bücher 
und Papiere nicht das »vilde Leben bedauern, welches S ie  blos 
flüchtig gesehen haben."

„Ich werde es nicht bedauern," sprach Karl Schmidt gelassen.
„S o  glauben S ie , daß das S p iel der Mühe nicht »verth 

ist? Nachdem S ie  die Zitronen ausgepreßt haben, werfen S ie  
die Schale weg."

Rene wandte sich erst bei den» Knall eurer Detonation um. 
Karl Schmidt hatte gut gezielt. Die Lacherin sollte nicht mehr 
lachen, entseelt sank sie zu Boden und nur einige rothe Tropfen 
auf dem weißen Busen deuteten an, auf welche Weise es geschehen.

Ren« begriff nicht, aber instinktiv warf er sich auf den Meuchel
mörder und es entstand ein furchtbarer Kampf, der damit endete, 
daß Karl Schmidt den schönen Rens zu Boden w arf; der schwache, 
kraftlose Gelehrte glich einem Herkules. Und als er den Grafen 
überwunden hatte, sprach er sehr ruhig:

„Dieses Weib war »neine F ra u ; sie hat mich entehrt und ich 
habe sie getödtet; dies stand in ineinem Recht." Und als er sah, 
daß Rene einen Blick auf die noch rauchende Pistole warf, fuhr er 
fo rt: „Nein, ich werde S ie  nicht tödten. Ich müßte dann nach Ihnen  
die Hälfte Ih re r  Freunde tödten. Stehen S ie  auf; ich stelle mich 
den Gerichten. Und meine Arbeit werde ich erst nach gefälltem Urtheil 
wieder vornehmen."

Für die RcdalUon verantworllich: Paul Dombrolvski in Thor».

V . 8 i t < I i in r k k l i l
Schillerftr. Schillersir.

empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
sein

« r o h e s  K a g e r
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Nützlich bereichern den Weihnachtstisch
i .  Xord's „Xinlieklierjer"
für Gesang mit Klavierbegleitung. (Buch
handlung des Herrn 8kI»HHtt> t^).

von
Korbmöbeln, Papierkörben, Puppenwagen, Arbeitskörben, 

Schlüssel- und Wandkörben, Puffs, Kinderstühleu
in den neuesten Mustern zu sehr billigen Preisen.

Bestellungen werden schnell und gut ausgeführt.

Jahrgang Jahrgang
Abonnements - Einladung

auf die

SlLLtsbürKor- 2 vllimK.
Die deutsch-nationale, von allem Barteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung anf dem Ge
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist — hat ihr besonders die 
Sym pathien aller erwerbsthütigcn Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihr zmeiundzwanzigjahriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die ..Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6>»al wöchentlich Morgens, mit 
mindestens zwei Bogen in großem Form at; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaschinen setzt sie in die Lage. alle 
bis 13 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. Zm Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. Ansang 
Ja n u a r  erscheint darin

K a r r s  K ö p f e n ' s
neuester R om an: „Stöbert Leichtfuß".

Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Pie  Arauenwet t "

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt aus die „S taatsbürger-Z eitung" mit „Frauenwelt" zum 

Preise von 4 Mk. 50 P f. pro O uarta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, 8HV., Berlin» Lindenstrafte 69.
WW" Probenummern gratis. "W G
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Spezialität: S inger-M asch inen  mit tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und 5jähriger 
Garantie für 6 5  M ark . A lte  M aschinen werden in  Z ah lung genommen.

F ü r  R eparaturen 1 J a h r  G aran tie . S äm m tliche E rsah th eile  zu allen  System en .

l>. Amm. Krtittjlrch
empfiehlt

tö il» . »'Ituui»»«»», »». vor LÜxlivI»« Virirvn,
t»«8l« SlrrrieLpnrr-ÄnirrtoIi» » 1 llrrilL,
«Irto Mrrrrävli» i» SO I I. pro I'tn»«t

laus Wunsch gerieben).
voi LirxH«!»« >Vr»II- ,r. I»»rrrk«rt-XÜ88v, I » r r ä « > , 
I! »<>«i-skull» »lucko, IlroirrlrorKvr- rr. I*v8tvr H»r8«r irrvl»!,

sowie alle Material-Waaren.

8  T
W

empfiehlt

B Möbel-, Spiegel- und 
P M erw u a rk n -L a g er;

i>> reichhaltiger A uswahl, gute, lulibr Arbeit
»»t r i t t« ' t » r r l « « ;

li. 8oks»,
^  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrabe.

M! ,'- -

I v a n  k r L llk o l  < L E
B e r l i n

krieäriLlwtr. 180, Loks äsr laubsiwtr.
L«i«I»8l»»i»Ii ^kiro-tlorrto. — Vviopl»«« Vr. 7157.

vermittelt OL88L-, 2eit- unä kramievAerzedükte ra äen e0ulrnt68ton LeäinAUNAen 
llm üie Oürmeen äer jenei1i§en iätrömuv^ ali8runut2 6 n, ied. äa 8iell
beraäe äie kapiere, velelre ei§eutlieli per Oas8a^___, velelre eißseutlieü per Oas8a ^edanäelt werden, am

rn eignen, auoli in

au8.

vkt
>R»VI8tVZ»

äiesen kapieren ^ 6 1  t g 6 8 6 l l  Ü k l ö
letr ädernelime die Oontrole ver1oo8darer ktkeoten. Ooupon8-

Dinlö8UNA etc D ie Ver8iederunA §e§en Verl008nn§ e r lo g t rn den

klein IttK liv I»  er8elieinend63 au8^iel)ios8te8 8vwie
weine » e l i r i r «  r m it dv
8ondersr Dervel^ielitiSUNA der L v i t -  nnd (2eit-
selrrilt m it be8elrranktem kigieo) vernende ieü und

Druck und Berlag von E. Dombrorvski in Thorn.
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8 8 
9 N

10 v
11 N
12 v
13 v
14 8
15 8
16 N
17 v
18 N
19 V
20 v
21 8
22 8
23 N
24 V
25 N
26 V
27 v
28 8
29 8
30 N
31 v

5 6 « . j a l l 6  

^ .b k l ,  8 e t k  
Lnoeli, vaniel 
N e t l i u s a l e m  
8 i m 6 o o  s E  
ttoil. 3 Löv. 
Nslcliior
1 .  n .  L p i p L .

Oaspar 
kaulu8 Livs. 
Lrkarä 
Reinkolä 
Ililarius S  
k'elix
2 .  o .  L p i x k .

N a r o e l l u s  
/V n to iu u ü  
Lrisea 
I ' e r ä i n L n ä  
Lab., 86bast.
^ M 6 8  2

3. ii. Lpipd.
L m 6 r 6 n t i a .n L  
H w 0 t k 6 U 8  
kauli Ot'k. 
Lol^earp 
4ok. Okr^sost. 
Oarl G
8 e p 1 u s K « 8 .

^ ( l o I Z u n c l s

Val6riu8

i «

Lsbruar NLi-2 Xal
IN LriZitt6 i  v ^.Ibinu8 1 8 08ler8«niilÄA 1 v k liilip p . 4ae.
2 v Nariä kein. 2 L Kui86 2 N 08t6I-NI«NtaF 2 N Sigisimuiä
3 L K1a8iu8 3 8 kuniZunäe 3 V Lkristian <§ 3 V Li6U2. L rk .S
4 8 Veroniea T 4 8 3. Oeuli 4 N ^mbrosius 4 v Llorian
5 8 86xa-568ii»r6 5 N krieäriek S 5 v Naximus 5 8 Vottkarä
6 N Dorothea 6 V kberbaräine 6 L 8ixtus 6 8 5. L okale
7 v kiebarä 7 N N ittkasten 7 8 0ol68tin 7 N Ootttrier!
8 N 8alomon 8 V kbileinon 8 8 1. 0u»8im «äo 8 V Ltanislaus
9 v ^pollonia 9 L kruäentius 9 N LoZislaus 9 N Hieb

10 L Renata 10 8 llenriette 10 v L260ki6l 10 V «imnL. 6kr.
11 8 kupbros^na 11 8 4. lbätare 11 N Il6rmanu G 11 v Nainertus H
12 8 k slo m ik ! A 12 N OreZor k. H 12 v 4u1ius 12 8 kankratius
13 N Keni§nu8 13 v Krn8t 13 v 4U8tlQU8 13 8 6. L xa iiä i
14 V k asln aek t 14 N 2aebaria8 14 8 lidurtiub 14 N Obristian
15 N ^sekernr. 15 V I8abe11a 15 8 2. M s. v o m . 15 V 8opbia
16 v duliana 16 L 0^riaeu8 16 N 6arisiu8 16 N Honoratus
17 L Oon8tantia 17 8 Kertruä 17 v kuäolpb 17 v dobst
18 8 Ooneoräia 18 8 5. duäiea 18 N klorentin 18 v kiborius Z
19 8 1. Invoe. 19 N d086pb 19 v Werner 2 19 8 8ara
20 N Kueberiu8 I 20 v Hubert ^ 20 v Lulpitius 20 8 KKn^stsonnl.
21 v kleonora 21 N Lene(1ietu8 21 8 ^äolpb 21 N kiin^stm ont.
22 N Huatem der 22 v K aisers 6 eb . 22 8 3. dudilate 22 v Helena
23 v keinbarä 23 L kberbarä 23 N 6eor§ 23 N tzuaternber
24 L 8ebaltta§ 24 8 Gabriel 24 V Albert 24 v Lstber
25 8 Zlaltlrias ^p . 25 8 6. kalinarum 25 N k r . L etla^ 25 v Ilrban E>
26 8 2. k e in in . 26 N kinanuel 26 v kaimarus G 26 8 Läuarä
27 N Ae8tor E) 27 v kapert T 27 L ^.nastasius 27 8 L H iiitati8
28 v Ileetor 28 N 6iäeon 28 8 Ikerese 28 N ^Vilbelni
29 N du8tu8 29 v 6 r . D enn. 29 8 4. kantatv 29 v Naxiinilian

30 L 6karkreita§ 30 N do8ua 30 N ^ViAanä
31 8 kkilippine 31 v tr e k n ie ie lin .

4um

ILrief-Ẑ orto im Deutschen Reiche.
Gewöhnliche B r i e f e  kosten für alle Entfernungen: 

bis 15 Gramm f r a n k i r t :  10 Pfg., bis 15 Gramm u n -  
f r a n k i r t : 20 Pfg. Bei größerem Gewicht bis zu 250 G r .: 
frankirt: 20 Pfg., unfrankirt: 30 Pfg. (Nach dem eigenen 
Bestell-Bezirk des Postamtes 5 Pfg. frankirt und 10 Pfg. 
unfrankirt, ohne Rücksicht auf das Gewicht.)

E i n g e s c h r i e b e n e  B r i e f e  außer dem Porto noch 
20 Pfg.

G e l d b r i e f e  ohne Unterschied der Schwere derselben 
bis zum Gewicht von 250 Gr. kosten:

bis 75 Kilometer (Zone i ) :
b. Mk. 300 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000

Pfg. 30 30 35 40 45 5V 55 6« 65 70
über 75 Kilometer (Zonen 2—6): 

b. Mk. 300 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000
Pfg. 50 50 55 60 65 70 75 80 85 90

Unfrankirt treten 10 Pfg. Zuschlag-Ports hinzu.

P o s t a u f t r a g s b r i e f e  (bis 600 M ark): 30 Pfg. 
(nur frankirt). F ü r Uebersendung der eingezogenen Summe 
wird die Postanweisungsgebühr in Abzug gebracht.

P o s t k a r t e n  kosten für alle Entfernungen 5 Pfg., 
mit bezahlter Antwort 10 Pfg.

Dr ucksachen  unter Band kosten bis 50 Gr. 3 Pfg.; 
über 50 bis 250 Gr. 10 P fg .; über 250 bis 500 Gr. 20 Pfg.; 
über 500 bis 1000 Gr. 30 Pfg.

W a r e n p r o b e n  bis zu 250 Gr. 10 Pfg.
F ü r E il.b e st e l l u n g  sind zu entrichten: a. bei Briefen, 

Postkarten, Drucksachen, Warenproben im O rtsb este ll- 
bezirk der Postanstalt 25 Pfg., i m L a n d  bestellbezirk 15 Pfg. 
für den Kilom., mindestens aber 75 Pfg. d. bei Post- 
anweisunge« die doppelten Sätze wie unter L.

1 L Aieoineäes S
2 8 Narciuarä
3 8 1. n. ^rinil.
4 N Ulrike
5 v Lonikaeius
6 N keniAnus
7 v kueretia
8 v Neäaräus
9 8 Larninius G

10 8 2. n. "kriiiil.
11 N Larvadas
12 v 6Iauäina
13 N Lobias
14 v Noäestus
15 v Vitus
16 8 4u8tina
17 8 3. ». ^ri». ^
18 N kaulina
19 V 06rvas. u.?rot.
20 N Rapda6l
21 v 4aeobina
22 v .̂ckatius
23 8 Lasilms (D
24 8 4. s. I i  init.
25 N Llogius
26 v 46r6mias
27 N 7 Lekläksr
28 v 4,60 ?.
29 v ketsr u. pniil
30 8 kauli 06ci.

M sW N ?rsssr M
W «

ersebeint vvoekentliek 6 mal, 8onnta§8 mit einem
„ I l l u s t r i r t s n  8 o r n i t a . g 8 b l 3 . t t "

und ko8t6 tpr. Viertesuki' iuel. ̂ o8tz)rovl8i0u nur L Narlr.

^18 SeItz86N8te Zeitung ä68 Stadt- und r.and- 
§6rielit8kr6i868 llioru kann die

kür di686n Zr0886n Bewirk al8
v i r k 8 Ä M 8 t v 8  k u k N I r a t i « n 8 o r F a n

auek I)68ten8 einpiolilen werden.

Raket-Rorto iw Deutschen Reiche.
(Bis 50 Kilogramm zulässig.)

(biS 10 Ml.) 20 50 100 150 üb. 150 
Zone: 1 2 3 4 5 6

bis 5 Kilogr. incl. 25 50 50 50 50 50 Pfg.
für jedes weitere Klgr. mehr 5 10 20 30 40 50 Pfg.

Porto für W e r t p a k e t e  wie vorstehend und außer
dem eine Versicherungsgcbühr ohne Unterschied der Ent
fernung von 5 Pfg. für je 300 Mark oder einen Theil 
derselben, abc« mindestens 10 Pfg.

F ü r unfrankirte Pakete im Gewichte bis zu 5 Kilogr. 
tritt ein Zuschlag-Porto »on 10 Pfg. ein.

RoAEnroeisitngs-Heöühr.
Nach Deutschland und Luxemburg bis 100 M. 20 Pfg., 

bis 200 Mark 30 Pfg., bis 400 Mark 40 Pfg. (nur

Nach Oesterreich-Ungarn, Dänemark, Helgoland und 
Konstantinopel 10 Pf. für je 20 M., mindestens aber 40 Pf.

Nach Frankreich (mit Algier), Belgien, I ta l ie n , der 
Schweiz, Rumänien, Aegypten, Niederlanden, Schweden, 
Norwegen, Portugal, Brit. Ostindien und Der. Staaten 
von Nord-Amerika 20 Pfg. für je 20 Mark, mindestens 
aber 40 Pfg.

Nach Großbritannien und Ir lan d  bis 75 Mk. 75 Pfg., 
bis 150 Mk. 1,50 Mk., bis 210 Mk. 2,25 Mk.

Nach Niederländ. Besitz, in Ostindien 30 Pfg. für je 
20 Mk., mindestens aber 40 Pfg.

Nach Queensland, Südaustralien und Neu-Süd-Wales 
50 Pfg. für je 20 Mk., mindestens aber 1 Mk.

Die Ausstellung hat in der Währung des Bestim
mungslandes, sowie in Markwährung zu erfolgen.

T e l e g r a p h i s c h e  P o s t a n w e i s u n g e n ,  i. vom 
Aufgeber zu entrichten: a. die Postanweisungsgebühr; 
d. die Gebühr für das Telegramm; e. n«ch Umständen 
das Eilbestellgeld von 25 Pfg. für Besorgung nach der 
Telegraphen-Station. falls letztere nicht mit der Post- 
anstslt räumlich vereinigt ist. 2. vom Aufgeber oder 
Empfänger zu entrichten: ä. das Eilbestellgeld für Be
sorgung an den Bestimmungsort.
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8 8 
9 N

10 V
11 N
12 v
13 B
14 8
15 8
16 N
17 v
18 N
19 V
2 0  B
21 8
22 8
23 N
24 V
25 N
26 V
27 B
28 8
29 8
30 N
31 v

5. o. Vriii. S
Nariä Heims.
Oornelius
vlridi
^nselmus
desaias
Demetrius
6. ii. I r in it . 
O M l l u s  Z  
7 Lrüder 
kius
Bemrick
Nargaretlia
Lonaventura
7. o. I r in i l .
k a l t e r  ^
^lexius
Osrolina
R u t i l
Blias
Daniel
8. n. ^i'init.
^ibertine E
Lkristine
daevdus
^ n n a
Lertlwld
Innocenr
9. n. 4'rinit.
Beatrix E) 
Oermanus

^Usslist gextemder
I N ketrl Lettens.
2 V kortiuneulL
3 B August
4 8 kerpetuL
5 8 10. n. r r in it.
6 N Verklär. 6kr.
7V vonatus G
8 N Laäi8lau8
9 v komanu8

10 B Laurentiu8
11 8 HtU8
12 8 11. n. Vrioit.
13 N vildedraildt
14 V Busebius H
15 N Nar. Himmels.
16 v Isaae
17 B Bertram
18 8 Bmilia
19 8 12. n. r r iv lt .
20 N Lernkarä
21 v ^na8ta8iu8 T
22 N 08̂ va1ä
23 v 2aekäu8
24 B Lartko1oinäu8
25 8
26 8 13. n. r r in it.
27 N Oebkarä
28 v ^U§U8tlNU8
29 N Lntk. S
30 V Lei^ainin
31 B Redeeea

1 8 ^6§1äil18
2 8 14. n. I'rivil.
3 N Llan8uetu8
4 V No8e8
5 N Latkanael
6 V UgMU8 H
7 B Regina
8 8 Uariä 6eb.
9 8 15. n. rrinit.

IO N 8o8tken68
11 v Oerkarä
12 N Ottilie H
13 V 6kri8t11eb
14 § Lreur Lrk.
15 8 Oon8tantiL
16 8 16. v. rrliiit.
17N Bambertus
18 V Siegfried
19 N tzvatemder
20 V Briederike <D
21 B Aallk. Bv.
22 8 Norir
23 8 17. ». d'rinit.
24 N dvli. Bmpk.
25 V LIeopkas
26 N O^priavus
27 v Oosmas
28 B liVenreslaus T
29 8 Hietiaelis
30 8 18. v. rrioit.

OLtoder
1 N ReiniAiu8
2 v Vollraä
3 N
4 v ^ranx
5 B ^iäe8 K
6 8 0k9.rit3.8
7 8 19. n. I 'rin it.
8 N Lpkraim
9 v vion^8iu8

IO N ^inalia
11 v Lurekarä
12 B Ldrenkrieä (Z
13 8 Oolomann
14 8 20. ». 1'riQit.
15 N BedviZ
16 v 6aI1us
17 N Blvrentm
18 v Bveas Bv.
19 B ktolemäus <D
20 8 ^Vendelm
21 8 21. u. r r in lt .
22 N Ooräula
23 v Leverinus
24 N Lalome
25 v ^äelkeiä
26 B
27 8 Labina
28 8 2 2 .n .^ rin .S
29 N BnAeiiiard
30 V Bartmanii
31 N NoltzaaZ

^ovemder
1 v 4IIer «eil.
2 B ^Iler Seelen
3 8 Vottlieb
4 8 23.v.I.k6forM.-k.
5 N Lried
6 v Leonkarä
7 N Lrämann
8 v 61auäiu8
9 B Hieoä0ru8

10 8 Nartin k.
11 8 24. v. L'rivit.
12 N Lunibert
13 v Lii§en
14 N Levinu8
15 v Leoxolä
16 B Ottoinar
17 8 Hu§0
18 8 25. v. S
19 N LIi8abetk
20 V Läinunä
21 N Llariä Opfer
22 v Lrn68tine
23 B 0Iein6N8
24 8 Lebreekt
25 8 26. ll.Ir.,Mtells.
26 N 6onrad
27 v Bold
28 N Vüntker
29 v I^oali
30 B Andreas

D82ömi)6r
1 8 .̂rnolä
2 8 1. ^ävenl
3 N Oa88ian G
4 v Lardara
5 N ^bigail
6 V L1eoIau8
7 B ^ntoniL
8 8 Uariä Lmpk.
9 8 2. ^ävenl

ION ^uäitk
11 v ^Valäeinar
12 N Lpimaeku8
13 V Lueia
14 B I8rae1
15 8
16 8 3.
17 N L.a2aru8
18 V 6kri8topk (K
19 N ^ualenider
20 v Xbrakam
21 B
22 8 Leata
23 8 4. 4dvent
24 N ^dam, Bva
25 v kliristfest
26 N 8tepk»nii8 S
27 v Fokiaim. Bv.
28 B vilseil. Lindl.
29 8 donatiiail
30 8 8. n. ^Veiliii.
31 N Silvester

Arief-Aorto nach dem Austande.
Innerhalb des Weltpostvereins, zu welchem fast alle zivi- 

lisirten Länder der Erde gehören: Frankirte Briefe 20 Pfg. 
für je 15 Gramm, unfrankirte Briefe 40 Pfg. für je 15 Gr. 
Postkarten 10 Pfg. Drucksachen, Geschäftspapiere, Waren
proben 5 Pfg. für je 50 Gramm, mindestens jedoch 20 Pfg. 
für Geschäftspapiere und 10 Pfg. für Warenproben.

Nach allen übrigen Ländern, deren Anschluß jedoch auch 
demnächst erfolgen dürfte: Frankirte Briefe 60 Pfg., un
frankirte Briefe 80 Pfg. für je 15 Gramm, Drucksachen und 
Warenproben 10 Pfg. für je 50 Gramm, mindestens jedoch 
für Warenproben 15 Pfg.

Pepeschen-Harif.
Nach den Stationen desdeutschenR eicheSundLuxem - 

b u rg :  für jedes Wort 6 Pfg., mindestens jedoch 60 Pfg.
B e lg ie n , N ie d e r la n d e ,D ä n e m a rk , O esterreich- 

U n g a rn , Schw eiz: Grundtaxe 40 Pfg., für jedes Wort 
10 Pfg.

G r o ß b r i t a n n ie n ,  I r l a n d ,  H e lg o la n d , N o r 

w egen, Schw eden: Grundtaxe 40 Pfg., für jedes Wort 
20 Pfg.

R u ß la n d  (europäisches): Grundtaxe 40 Pfg., für jedes 
Wort 25 Pfg.

F ra n k re ic h :  für jedes Wort 16 Pfg.
B o s n ie n ,H e r z e g o w in a ,I t a l i e n ,M o n te n e g r o ,  

R u m ä n ie n , S e r b ie n :  Grundtaxe 75 Pfg., für jedes 
Wort 15 Pfg.

B u lg a r i e n ,  P o r t u g a l ,  S p a n ie n :  Grundtaxe
1 Mark, für jedes Wort 20 Pfg.

G riech en lan d  (Festland), T ü rk e i (europäische): Grund
taxe 1 Mark 50 Pfg., für jedes Wort 30 Pfg.

G i b r a l t a r :  Grundtaxe i Mk. 75 Pfg., für jedes Wort 
35 Pfg.

M a l ta :  Grundtaxe 2 Mark, für jedes Wort 40 Pfg.

Wech sekstemvet-Harif.
Bis 200 Mk. 10 Pfg. Stempel, über 200—400 Mk. 20 Pfg., 

Über 400—600 Mk. 30 Pfg., 800—1000 Mk. 50 Pfg., jedes 
fernere angefangene 1000 50 Pfg. mehr.

Wünz-Aergteichungen.
D än em ark  (Schweden, Norwegen): i Krone: lOO Oere: 

i Mk. 12 Pfg.
E n g la n d : 1 Sovereign (Pfund Sterling): 20 Schilling: 

20 Mk. 45 Pfg.
F ra n k re ic h  (Belgien, Ita lien , Schweiz, Rumänien, 

Aegypten): 1 Frank: 100 Centimes: 81 Pfg.
G r ie c h e n la n d : 1 Drachme: 100 Lepla: 80 Pfg. 
N ie d e r la n d e :  i Gulden: 100 Cents: 1 Mk. 70 Pfg. 
O esterre ich : 1 Gulden: 100 Neukreuzer: 2 Mk. 
R u ß la n d s  Rubel: 100 Kopeken: 3 Mk. 23 Pfg. 
S p a n ie n :  1 Pesata: 100 Cents: i Mk. 80 Pfg. 
P o r t u g a l :  1 M ilreis: 1000 R eis: 4 Mk. 55 Pfg. 
T ü rk e i:  1 Piaster: 40 Para (s. 3 Asper): 19 Pfg. 
V er. S t a a t e n  von N o r d - A m e r i k a :  i Dollar: 

100 Cents: 4 Mark 25 Pfg.
Hster- und Afingst-Haöelke.

1889. Ostern: 21. April. Pfingsten: 9. Juni.
1890. „ 6. April. „ 25. Mai.
1891. „ 29. März. „ 17. Mai.

Aon den Jahreszeiten 1888.
Der F rü h lin g  fängt an, sobald die Sonne in das Zeichen 

des Widders tritt, den Aequator erreicht und zum ersten 
Male im Jahre Tag und Nacht einander gleich macht, am 
20. März um 5 Uhr Morgens.

Der Sornrrrrr beginnt mit dem Eintritt der Sonne in 
das Zeichen des Krebses, wo sie um Mittag dem Scheitel
punkt am nächsten kommt und die längste Dauer des Tages 
hervorbringt, am 21. Jun i um i Uhr Morgens.

Der Herbst tritt ein, sobald die Sonne das Zeichen der 
Waage erreicht, wieder zum Aequator gelangt und zum 
zweiten Male im Jahre Tag und Nacht einander gleich macht, 
am 22. September um 4 Uhr Nachmittags.

Der W inter fängt an mit dem Eintritte der Sonne 
in das Zeichen des Steinbocks, wo sie um Mittag den größten 
Abstand vom Scheitelpunkte hat und den kürzesten Tag her
vorbringt, am 21. Dezember um 10 Uhr Vormittags.

Jas Aahr 1888
ist ein Schaltjahr von 366 Tagen und zählt man nach 
der gewöhnlichen Rechnung:
seit Christi G eb u rt.......................................................1887

„ Christi Tode ...................................................... 1855
„ der Zerstörung Jerusalems . ........................... 1818
„ Einführung des julianischen Kalenders . . . 1933 
„ Einführung des gregorianischen Kalenders . . 306
„ Einführung des verbesserten Kalenders . . .  188
„ Erfindung des Geschützes und Pulvers . . . 508
„ Erfindung der Buchdruckerkunst.............................448
„ Entdeckung A m e r ik a s ...........................................396
„ Erfindung der F ernröhre ...................................... 279
„ Erfindung der Dampfmaschinen............................. 190
„ Einführung der Schutzblattern.......................  93
„ Einführung d. elektromagnetischen Telegraphen 51
„ Kaiser Wilhelms G e b u r t ................................  91
„ Neuerrichtung des deutschen Reiches . . . .  17

Verlag und Druck: Hermann Arendt's Verlag, Berlin.
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